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Herzlich Willkommen in Erfurt beim BUKO
Welcome to the BUKO, welcome to Erfurt

In Euren Händen liegt das druckfrische Programmheft des diesjährigen Kongresses. Rund 70 Workshops, 
Aktionen und Veranstaltungen warten auf Euch in den nächsten vier Tagen. Seid herzlich eingeladen, Euch 
einzubringen. Denn wie immer ist der BUKO ein Mitmachkongress, der immer nur so gut ist, wie die Leute, 
die ihn besuchen und ihn sich aneignen. 
Nun habt ihr die Qual der Wahl: Schnuppere ich zuerst in Workshop x rein, um dann den Film y zu gucken 
oder soll ich lieber einen Stadtrundgang machen? Folge ich einen ganzen Tag dem Transformationsstrang, 
um mal von den Krisen weg zu kommen? Oder liegt im Wechsel die Würze? Vielleicht mach ich mal ‘ne 
Kaffeepause und unterhalte mich mit netten Leuten im Aqua? Entscheidungen über Entscheidungen, die — je 
nach Typ — spontan oder geplant gefällt werden.
Was wir Euch auf jeden Fall ans Herz legen wollen, ist das BUKO-Jahresplenum am Samstag von 17 bis 19 
Uhr. Darüber hinaus stellen sich alle BUKO-Arbeitsschwerpunkte beim Mittagslunch vor. Wer auch nach dem 
Kongress über die diversen Veranstaltungen, Aktionen und Seminare der BUKO informiert bleiben will, dem 
sei unser monatlicher Newsletter empfohlen. (Einfach eine mail@buko.info schicken.)
Aber nun geht es am Donnerstagabend erst mal los mit dem Auftakt: Under Pressure! Nach einem schwung-
vollen Info-Cocktail im Audimax, wechseln wir ins Worldcafe, um gemeinsam in Diskussion & Aktion zu 
kommen. Wir freuen uns auf kollektiv-kämpferisch-transformatorische Tage!
Eure BUKO-34-Vorbereitungscrew

You are holding the program hot off the press for this year‘s congress. Roughly 70 workshops, direct actions 
and other events are in store for you over the next four days. You are invited to actively take part, as the 
BUKO is a hands-on congress, shaped by the people visiting and appropriating it. 
Now you are spoilt for choice: Am I firstly going to have a taste of workshop x, to later on watch the film y, 
or should I join the sight seeing tour? Am I going to pursue the topic of transformation the whole day so to 
get away from crises? Or is a constant topical shift the way to go? Maybe I am going to have a coffee break 
and chat with a bunch of people at the Aqua? It‘s a lot to decide - either done spontaneously or according 
to a drawn out plan, depending on the type of person. 
What we would like to warmly recommend is the BUKO annual meeting on Saturday from 5:00 pm till 7:00 
pm. Apart from that, all the BUKO working groups will introduce themselves at the midday lunch slot. If 
beyond the BUKO congress you would like to receive information regarding the diverse BUKO events, ac-
tions and seminars check the monthly newsletter (simply send an email to mail@buko.info). 
But now we want start with the kick off meeting: under pressure! After a sweeping information cocktail at 
the Audimax we switch to the World Café , heading off into discussion and action. We are looking forward 
to collective-pugnacious-transformative days!
Yours BUKO 34 organisation crew
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Die jüngsten Wahlerfolge der französischen Front National, Viktor Orbáns Fantasien von der neuen unga-
rischen Volksgemeinschaft, das niederländische Burka-Verbot und Anders Breiviks blutiger Feldzug gegen 
„Islam und Kulturmarxismus“ sind allesamt Zeichen für einen allgemeinen Rechtsruck, der sich nicht nur 
in Europa abzeichnet. Diese Entwicklung ist weit mehr als ein Gespenst der Feuilleton-Debatten: Durch die 
Bedienung rassistischer und sozialchauvinistischer Feindbilder in Verbindung mit einem biederen Nice-Guy-
Image gelang es rechtspopulistischen Parteien und Bewegungen die Kräfteverhältnisse in zentralen Diskursen 
zu ihren Gunsten zu verschieben und damit die soziale Basis von Migrant_innen und People of Colour (PoC) 
anzugreifen. In einer Podiumsdiskussion wollen wir die konkreten rechtspopulistischen Bewegungen und Par-
teien mit ihren Widersprüchen und Gemeinsamkeiten im Fokus stellen, andererseits uns der Analyse aktueller 
rechter Ideologien, mit ihren Feindbildern widmen. Inwieweit hat eine Verschiebung der Kräfteverhältnisse 
bereits Einzug in staatliche Praktiken gefunden und wie könnte solidarische Gegenwehr aussehen?
Podiumsdiskussion mit: Georg Klauda: Soziologe & Autor des Buchs „Die Vertreibung aus dem Serail. Kien 
Nghi Ha: Politikwissenschaftler mit den Arbeitsschwerpunkten Migration & Rassismus Bernard Schmid: Ar-
beitsrechtler & freier Journalist (u.a. Jungle World & ak)

Freitag, 18.5. // 20:00 // Audimax
Irrwege aus der Krise — Der rechte Roll-Back
Meandering out of the crisis - the Right Backlash

DE 
EN

The recent electoral success of the French Front National, Viktor Orbáns‘ fantasies of an new Hungarian 
national community, the Dutch Burka ban and Anders Breiviks‘ bloody crusade against „Islam and cultural 
Marxism“ are all a sign for a general right wing backlash not only confined to Europe. This development is 
much more than the phantom of feuilleton debates: with the means of social jingoism and racist stereo-
typing and in combination with a Nice Guy image. Right wing populist parties and movements managed 
to steer power relations in central discourses towards their benefit, thereby attacking the social basis of 
migrants and people of colour. We would like to approach this aspect during the BUKO at the panel dis-
cussion. On the one hand, the aim is to focus on concrete movements and parties, their contradictions and 
commonalities, while on the other hand analyse current right wing ideology, the accompanying rhetoric and 
the drawn up image of the supposed enemy. Finally, we would like to ask in which way the shift of power 
relations has already moved into state politics and what solidarity based resistance could look like.
Guest Speakers: Kien Nghi Ha, Bernard Schmid and Georg Klauda

„Das Buffet ist eine besondere Art der Speisenpräsentation. Statt der herkömmlichen Menüfolge - Vorspei-
se, Hauptgericht, Dessert - welche am Tisch serviert wird, werden bei einem Buffet alle Speisen gleichzeitig 
auf einem separaten Tisch aufgetragen und ansprechend arrangiert und der Gast kann sich seinen Vorlieben 
entsprechend selbst bedienen“, so die Wikipedia-Beschreibung des folgenden Events. Das BUKO-Abschluss-
Buffett hat eine gewisse Tradition: Neben einem köstlichen veganen Frühstück gibt es ein charmantes 
Moderationsteam, das die Runde machen wird, um gemeinsam den Kongress zu reflektieren und die diversen 
Ergebnisse und die sich neu ergebenden Fragen diskutieren. Im Anschluss daran, wird gemeinsam angepackt 
und abgebaut, denn dann heißt es „Bye, bye BUKO! See you next year!“

Abschlussbuffet / Final Buffet
Sonntag, 20.5. // 10:00 — 12:00 // Campus

The buffet is a special kind of food arrangement. Instead of the conventional order of the menu - starter, 
main course, desert - served at the table, at a buffet all dishes are served simultaneously at a separate ta-
ble and arranged accordingly. The guests can satisfy their likes and avoid their dislikes. This is how German 
Wikipedia entry describes of the following event. The BUKO final buffet has a certain tradition: besides a 
delicious vegan breakfast a charming presenters‘ team will meander around to collectively reflect on the 
congress and discuss the diverse results and remaining questions. At the end together we will get going, 
tidy up and then say „Bye, bye BUKO, See you next year!“

Die Innenstadtaktion soll das Thema über die Pforten der FH hinaus in die Stadt strömen lassen. Ihr könnt 
dabei die Themenschwerpunkte Krisen, Kämpfe und Transformationen an relevante Orte tragen und in vieler-
lei Aktionen umsetzen. In drei Gruppen geht ‚s dafür kreuz und quer durch Erfurt auf eine außergewöhnliche 
Stadtrallye. Ihr werdet dabei Konsumwahn, restriktive Stadtpolitik, Tendenzen der Veränderung und vieles 
mehr vor Ort kennenlernen. Die Gruppen werden sich verlieren und wiederfinden, um in einem Radiobal-
lett die verschiedenen Schwerpunkte spielerisch aufeinander zu beziehen. Also kommt alle mit, wenn es am 
Samstag heißt: „BUKO 34 goes Downtown!“ Treffpunkt: Vor dem Pavillion im FH-Innenhof, 14.15 Uhr;  
Ausgabe der Radiogeräte ab 13.30 Uhr; Infos auch ab 14 Uhr im Radio F.R.E.I., 96,2.

Innenstadtaktion: Krisen. Kämpfe. Transformationen
Direct action in the inner city: crises, struggles, transformations

Samstag, 19.5. // 14:00 — 16:00 // Pavillion

The direct action within the inner city is supposed to bring the congress topics beyond the congress venues 
to town. You can take the issues of crises, struggles and transformations to relevant points in town and 
make visible through actions. In three groups we are skidding cross cross Erfurt in an unusual city rally. You 
will get to know consumption‘s insanity, restrictive urban politics, tendencies for change and much more. 
The groups will disperse and meet again and bring the different issues together in a radio ballet. So off you 
go when on Saturday it says „BUKO 34 goes to down town!“ Meeting point: in front of the pavilion in the 
FH inner yard, 14:15 pm, allocation of radio equipment from 13:30 pm. Information from 14:00 pm on the 
radio F.R.E.I., 96,2.
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Die jährlichen BUKO-Kongresse sind der Höhepunkt des BUKO-Jahres und der vielleicht am besten sichtbarste 
Teil der BUKO-Arbeit. Im Folgenden stellen wir euch die BUKO-Struktur im Schnelldurchlauf vor. Detaillierte 
Infos gibt es auf www.buko.info.
Das Jahresplenum (Sa., 19.5., 17-19 Uhr) Das Jahresplenum bietet allen Interessierten die Möglichkeit, die 
Strukturen der BUKO näher kennen zu lernen. Hier berichten einzelne BUKO-Gremien und -Gruppen, werden 
Vertreter_innen gewählt und nicht zuletzt wird über die weitere Zukunft der BUKO diskutiert.

Bundeskongress
Der jährliche Kongress ist Ort für Debatte und Austausch linker Bewegungen. Er dient der inhaltlichen Dis-
kussion, Positionierung und dem Austausch zwischen Menschen, Gruppen und Projekten. Der BUKO findet 
an unterschiedlichen Orten, meist im Mai rund um Himmelfahrt statt. Die Vorbereitung der Kongresse ist ein 
offener Prozess, an dem sich Interessierte einbringen können. Wer sich vorstellen kann (gemeinsam mit ande-
ren), einen Kongress in seiner/ihrer Stadt auszurichten, der/die kann sich gerne bei uns melden.

Die Arbeitsschwerpunkte
Arbeitsschwerpunkte sind bundesweite Gruppen, die zu einem bestimmten Thema inhaltlich arbeiten und 
sich dafür mehrmals jährlich treffen. Sie haben das Mandat, für die BUKO zu ihrem jeweiligen Thema zu spre-
chen. Die Arbeitsschwerpunkte sind für alle offen und freuen sich über Mitarbeit. Der Kongress ist eine gute 
Gelegenheit, die Leute in den Arbeitsschwerpunkten und ihre Positionen kennen zu lernen. Die derzeitigen 
Arbeitsschwerpunkte der BUKO - „Gesellschaftliche Naturverhältnisse“(GesNat), „Bildung und Emanzipation“ 
(BiEm) und „StadtRaum“ (ASSR) - sind auf dem BUKO 34 vertreten. Ihre Veranstaltungen sind im Programm 
mit einem kleinen BUKO-Logo markiert. Sie stellen sich auch während des Jahresplenums und bei einem 
Mittagslunch vor.
Vielleicht gibt es aber auch ein Thema, zu dem ihr gerne im Rahmen der BUKO inhaltlich arbeiten würdet? 
BUKO Arbeitsschwerpunkte können sich beim Jahresplenum oder beim Ratschlag vorstellen und sich um 
ein Mandat bewerben. Die Arbeitsschwerpunkte machen Seminare, verfassen Positionspapiere oder anderen 
Veröffentlichungen. Sie werden vom BUKO Büro in Hamburg organisatorisch unterstützt. Wir freuen uns über 
neue Mitstreitende und Arbeitsschwerpunkte! Bei Fragen: Sprecht uns auf dem Kongress an oder meldet euch 
nach dem Kongress im Hamburger Büro.

Der BUKO-Ratschlag (Nächster 7.-9.9.2012)
Der Ratschlag findet mindestens einmal im Jahr statt. Er ist ein Strategietreffen von BUKO-Aktiven und an-
deren Interessierten zur Diskussion aktueller organisatorischer Fragen und zur Abklärung inhaltlicher Positio-
nen. Der nächste Ratschlag findet vom 7.-9.9.12 vor. in Kassel statt. Seid herzlich eingeladen.

BUKO-Seminare
Die BUKO bietet im Jahr 3-5 Seminare zu politischen, praktischen oder aktuellen Fragen an. Im diesem Jahr 
widme(te)n wir uns so unterschiedlichen Themen wie dem „Kampf um Saatgut“, „Bildung zwischen Neo- und 
Postkolonialismus“, der „Neoliberalen ,Krisenbewältigung’“ und der „Postwachstumsgesellschaft“. Erste Se-
minarideen werden auf dem Jahresplenum gesammelt. Wer Vorschläge hat, kann sich gerne mit dem BUKO-
Büro mail@buko.info in Verbindung setzen.

BUKO Pharma-Kampagne
Die Pharma-Kampagne wurde mit dem Ziel gegründet, die Aktivitäten der deutschen Pharmaindustrie in der 
Dritten Welt zu untersuchen. Durch gezielte Aktionen und fundierte Aufklärung der Öffentlichkeit wollen wir 
Veränderungen herbeiführen. Die Pharma-Kampagne ist eine Aktion der Bundeskoordination Internationalis-
mus (BUKO), einem Zusammenschluss von 150 Dritte Welt Aktions- und Solidaritätsgruppen in Deutschland. 
Die Pharma-Kampagne arbeitet mit Ärzt_innen und Pharmazeut_innen, Verbrauchergruppen und Student_
innen zusammen. Sie hat durch die Mitarbeit im Netzwerk Health Action International (HAI) Kontakt mit 
Gruppen in über 70 Ländern in aller Welt. www.bukopharma.de

BUKO-Kampagne gegen Biopiraterie
Die BUKO-Kampagne gegen Biopiraterie kritisiert die vorherrschende Art und Weise, in der über biologische 
Vielfalt nur als Naturschutzthema geredet wird. Dadurch wird verschleiert, dass es multinationalen Konzernen 
in Zusammenarbeit mit staatlichen Forschungsinstituten um die Aneignung biologischer Vielfalt geht. Die 
Ablehnung von Biopiraterie steht im Zusammenhang mit einer radikalen Kritik des bestehenden Nord-Süd-
Verhältnisses und des globalen Kapitalismus‘, seiner Herrschaftsformen und Machtstrukturen. Die Kampagne 
will Widerstand gegen Biopiraterie aufbauen und gesellschaftliche Alternativen diskutieren und unterstützen. 
http://www.biopiraterie.de/

Und was ist die BUKO?

Bundeskoordination Internationalismus (BUKO)
Verein zur Förderung entwicklungspädagogischer Zusammenarbeit e.V. (VzF)
Adresse: Sternstr. 2, 20357 Hamburg 
Telefon: (+0049) 040/ 393 156
E-Mail: mail@buko.info 
Homepage: www.buko.info
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Das Jahresplenum bietet allen Interessierten die Möglichkeit, die Strukturen der BUKO näher kennen zu ler-
nen. Hier berichten einzelne BUKO-Gremien und Gruppen, werden Vertreter_innen gewählt und es wird über 
die Zukunft der BUKO diskutiert. Auch „Nicht-BUKO-ianer_innen“ sind herzlich willkommen.

Samstag, 19.5. // 16:00 — 20:23 // Foyer
BUKO-Jahresplenum
Annual BUKO-Meeting
DE

The annual plenary offers those interested the opportunity the get to know the structures of the BUKO. 
During the plenary the individual BUKO bodies and groups report about their work, new representatives are 
elected and the BUKO‘s future is discussed. „Non-BUKO people“ are welcome!

Der BUKO-Arbeitsschwerpunkt StadtRaum (ASSR) ist ein bundesweiter Arbeitszusammenhang von Akti-
vist_innen, kritischen Akademiker-innen und stadtpolitischen Gruppen. Persönlicher Austausch und konkrete 
politische Arbeit findet vor allem im Rahmen der BUKO-Kongresse und der vom ASSR organisierten Seminare 
statt. Gentrifizierung & Überwachung öffentlicher Räume; Recht auf Stadt, Freiräume & soziale Zentren; 
Proteste gegen das „Unternehmen Stadt“ - das sind nur einige der Themen, mit denen sich der ASSR seit 
2005 beschäftigt. Wir laden alle stadtpolitisch Aktiven und Interessierten zum gemeinsamen Mittagessen ein, 
um uns über die Kämpfe in den unterschiedlichen Städten auszutauschen und zu überlegen, inwiefern eine 
bundesweite Vernetzung sinnvoll sein könnte.

BUKO Vernetzungstreffen / Meeting BUKO-network
ASSR

The BUKO network „Space and the City“ (ASSR) is a countrywide group consisting of activists, critical 
academics and political groups. During the BUKO congress and the ASSR seminars we exchange ideas and 
take political action. Our topics are: gentrification & surveillance of public space, right to the city, protest 
against the corporate city. We invite all city activists and those interested to share experiences in the diffe-
rent struggles across the country, to discuss what a inter-city cooperation could look like.

Vor fast einem Jahr ist Moe Hierlmeier (*24.3.1959 †17.6.2011) plötzlich gestorben. Mit Moe haben wir einen 
humorvollen und warmherzigen Freund verloren. Er war ein belesener Ideengeschichtler des Internationalis-
mus, ein engagierter Lehrender und Lernender und ein wichtiger politischer Mitstreiter, der die BUKO in den 
letzten zwei Jahrzehnten wesentlich geprägt hat. Moe fehlt. Wir möchten (uns) gemeinsam an ihn erinnern.

Freitag, 18.5. // 17:00 — 18:30 // 5.E 03
Dank und Versprechen – zum ersten Todestag unseres Freundes und  
BUKO-Aktivisten Moe Hierlmeier
Gratitude and promise – the first anniversary of the death of our friend and  
BUKO activist Moe Hierlmeier

DE

Nearly a year ago Moe Hierlmeier (*24.3.1959 †17.6.2011) suddenly died. We lost a humorous and warm-
hearted friend. He was a well read person regarding the idea of internationalism. He also was a dedicated 
teacher and student and a very important political comrade, who shaped the BUKO considerably. The loss of 
Moe is strongly felt and we would like to collectively commemorate him. 

4.E 02

Der GesNat ist eine offene, inhaltliche Arbeitsstruktur der BUKO und beschäftigt sich seit ca. drei Jahren aus 
internationalistischer Sicht mit gesellschaftlichen Naturverhältnissen. Aktuell haben wir gerade ein The-
senpapier zur Green Economy verfasst, das wir auch in einem Workshop auf dem BUKO 34 vorstellen. In 10 
Thesen zeigen wir, warum die Green Economy am Anspruch einer Ökologisierung der Wirtschaft unter den 
gegebenen kapitalistischen und imperialen Verhältnissen und vor dem Hintergrund eines unhinterfragten 
Fortschrittsglaubens scheitern muss. Zudem wollen wir uns aber während des Kongresses auch treffen, um 
unsere nächsten Schritte zu planen. Neue Gesichter sind herzlich willkommen.

GesNat

The working group GesNat is an open group working with an internationalist perspective on questions 
regarding „societal relationships with nature“ (GesNat). Currently we wrote a paper on the Green Economy, 
presented in a workshop. In ten theses we show why the Green Economy will have to fail in meeting its 
claim of greening the economy, which is due to the prevailing capitalist and imperialist conditions as well 
as the unquestioned faith in progress. We are meeting during the congress to discuss the next steps. New 
people are welcome. 

Fr,18.5.
14-15

Der BUKO-Arbeitsschwerpunkt Bildung & Emanzipation (AS BiEm) ist ein seit Mai 2009 bestehender - für 
alle Interessierten offener - Zusammenschluss von Theoretiker_innen und Praktiker_innen, die einen ihrer 
Schwerpunkte in den Fragen inter-/transnationalistischer Perspektiven auf Bildung und Lernen sehen. Im 
weitesten Sinne geht es darum, Themenbereiche wie Autonomie - Postkolonialität - Alltag - Notwendigkeit 
des Widerstands - Transnationalismus - Lernen - Subjekt - Politik - Bildung - Emanzipation durch Selbst-
befreiung ... in Richtung einer herrschaftskritischen Pädagogik und Erziehungswissenschaft zu denken und 
zu entwickeln. Hierbei steht die Vermittlung von Theorie und Praxis im Mittelpunkt des Interesses, weshalb 
inhaltliche Auseinandersetzungen auch zur Selbstreflexion anregen sollen.
Since May 2009 the BUKO working group Education and emancipation (BiEM) is a open pool of theorists 
and practitioners working on questions regarding inter-/transnational perspectives on education and lear-
ning. It is about issues of autonomy, post colonialism, daily life, necessity for resistance, transnationalism, 
learning , politics, education, all thought along the lines of a pedagogy and educational science critical of 
those in power. The connection between theory and practise is central, which is why any work is supposed 
to lead to self reflection. Interested? Come and join us at the BiEM meeting at the congress. 

4.E 02

Fr,18.5.
14-15

BiEm

4.E 02

Sa,19.5.
14-15



In diesem Crashkurs werden kritische Perspektiven auf Natur diskutiert. Was ist an Natur natürlich und was 
gesellschaftlich? Wenn wir von gesellschaftlichen Naturverhältnissen sprechen, wird der soziale Gehalt ökolo-
gischer Probleme deutlich. Auch Karl Marx hat sich damit auseinander gesetzt, wie Natur und Gesellschaft 
miteinander vermittelt sind. Es war ihm durchaus bewusst, dass die kapitalistische Produktionsweise zu einer 
zerstörerischen Entwicklung der gesellschaftlichen Naturverhältnisse tendiert. An Marx anknüpfend lässt 
sich die politische Ökonomie der ökologischen Krise deutlich machen. Ein verselbstständigter und tendenziell 
irrationaler Warentausch wie auch der Akkumulations- und Wachstumszwang der kapitalistischen Produkti-
onsweise tragen dazu bei, dass die Produktionsverhältnisse die Naturverhältnisse dominieren. Die Frage wird 
aufgeworfen, ob die kapitalistische Produktionsweise unweigerlich an ‚natürliche Grenzen‘ stößt oder ob sie 
in der Lage ist, ihre ökologischen Widersprüche zu bearbeiten. Es wird auch darauf eingegangen wie soziale 
und ökologische Problemlagen miteinander verschränkt sind - sowohl entlang ungleicher Geschlechterver-
hältnisse als auch rassistischer Unterdrückung.

Donnerstag, 17.5. // 16:00 — 18:00 // 5.E 05
Gesellschaftliche Naturverhältnisse und politische Ökonomie der ökologischen Krise
Societal relationships with nature and political economy of the ecological crisis

DE

We will critically discuss different perspectives on nature:what‘s natural and what‘s social about nature? 
When we speak of societal relationships with nature (GNV) the social component of ecological problems 
becomes apparent. Marx was aware that capitalism has the tendency of disrupting GNV, revealing the poli-
tical economy of the ecological crisis. The question is whether capitalist mode of production will inevitably 
meet „natural limits“ or whether it is able to deal with the ecological contradictions.How are social and 
ecological problems interlinked - also along gender and racial lines. 

Dass in den letzten Jahren die Strategie der Krisenlösung vor allem in der Sozialisierung der Verluste und 
der Privatisierung der Gewinne bestand, ist vielen Menschen irgendwie klar — allerdings nicht unbedingt in 
Deutschland. Hier ist eine andere Erzählung dominant: Die deutschen Steuerzahler_innen müssten für die 
griechische Misswirtschaft und Betrug den Kopf hinhalten und ihren Geldbeutel für den Eurorettungsschirm 
parat halten, obwohl man selbst sich nichts vorzuwerfen habe. Aber vor allem ist es in Deutschland zur fixen 
Idee geworden, die in vielen Eurostaaten explodierte Staatsverschuldung sei nicht Folge der Krise, sondern 
die Ursache der Eurokrise sei eine unsolide Finanzpolitik. Diese Verdrehung geht auf die gesellschaftliche 
Definitionsmacht zurück, was eigentlich die Krise ausmacht. Diese Macht lag und liegt bei den bürgerlichen 
Kräften. Wer es schafft, die Probleme zu definieren, besitzt auch die Lösungskompetenz und muss sich im An-
schluss nur selten über die Verteilung der Krisenlasten beschweren. Der Crashkurs zeichnet den historischen 
Verlauf der Krise nach und soll zeigen, wie es gelungen ist, die Krise des Kapitals in eine Staatsschuldenkrise 
zu verwandeln.

Donnerstag, 17.5. // 16:00 — 18:00 // 5.E 03
Making of the Euro Crisis — Wie aus der Finanz- eine  
Staatsschuldenkrise gemacht wurde
Making of the Euro Crisis — how the financial crisis became a crisis of public debt

DE

The crisis reads as „privatising the profits, socialising the costs“. Yet, the story told is that tax paying 
Germans have to step in for the Greek‘s mismanagement, paying for their bailout. Apparently unsound 
level of public debt is the reason for the euro-crisis, but escalating public debt has been the result of the 
crisis. Liberal forces in society define what actually constitutes the crisis. And defining the crisis entitles to 
addressing it. The Crash Course outlines the course of the crisis, showing how the crisis of capital has been 
recast as crisis of public debt. 
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Wenn ich durch die Straßen gehe und hier und da ein tag dort sehe, dann denke ich manchmal: Aber das 
stimmt doch gar nicht! „Die Revolution beginnt mit einem Auflauf“, stand neulich an der Königsstraße auf 
einem Transformatorenkasten. Das ist die naheste Verbindung, die mir bisher zu Revolution und Transforma-
tion untergekommen ist, und seitdem beschäftigen mich die Fragen: Wer oder was ist eigentlich Transforma-
tor_in der zur Zeit stattfindenen Krisenlösungsansätze und — vor allem — wie könnten radikal.globale For-
men der Widerständigkeiten und konkreten Utopien aussehen? Welche Formen des Lebens, Liebens, Arbeitens 
ergeben sich für je-mich daraus? Das kann alles in einem kurzen Crashkurs nicht geklärt werden, weshalb ich 
dazu einladen möchte, in entspannten Atmosphäre abschnittsweise den Text „Transformationen: bridges over 
troubled water“ aus der BUKO34-Kongresszeitung gemeinsam zu diskutieren. Es soll nicht um den „richtigen“ 
Begriff gehen, sondern ums themenbezogene Eintrudeln und ein kollektives Fragenaufwerfen. Fühl Dich 
herzlich Willkommen.

Donnerstag, 17.5. // 16:00 — 18:00 // 5.E 01
Begriffe(n)? Revolution vs. Transformation
Terminology: revolution versus transformation

DE

When I walk the streets, reading a tag I think „That‘s not true!“. „Recently I read „The revolution starts with 
a crowd“, which for me is the closest connection between revolution and transformation. The questions 
concerning me are „Who or what is the transformer of the current propagated solutions to the crisis?“ 
„What do radical forms of resistance and utopia look like?“ „And which forms of living, loving, working en-
sue from that?“ I invite you to to discuss the text „“Transformationen: bridges over troubled water“. It is not 
about the „right“ terminology, but collectively asking question.

Ingo Stützle

Enno Janssen (BUKO AS BiEm)

Jana Flemming (BUKO AS GesNat)
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Ein Streifzug durch die Geschichte des Grenzcamps — in einer halben Stunde wird die thematische Entwick-
lung des Grenzcamps seit den Anfängen skizziert. Das Video ist nicht nur campintern, sondern vor allem für 
ein breiteres Publikum gedacht, auch gerade für Soli-Veranstaltungen. 
2003, 30 Min, deutsch mit engl. Untertiteln, trojan tv

Freitag, 18.5. // 15:00 — 16.30 // 3.E 11 (Theaterraum)
Story of the grenzcamp

An expedition through the history of the grenzcamp — in half an hour the topical development of the 
grenzcamp since its beginning is delineated. The video is not only for those familiar with the camp, but for 
a broader audience as well as for solidarity events.  
2003, 30 min., with english subtitles, trojan tv

EN

Filmprogramm auf dem BUKO // Film program at the BUKO

Hamburgs berühmtester Stadtteil St. Pauli war lange auch der ärmste. Mittlerweile leben und arbeiten hier 
jedoch immer mehr Gut- und Bestverdienende. Die sozialen Gegensätze verschärfen sich. Der Film zeigt, dass 
St. Pauli nicht nur als Ausgeh- und Amüsierviertel, sondern vor allem als Wohn- und auch Wirtschaftsstand-
ort attraktiv geworden ist. Altbauten verschwinden oder werden aufwändig saniert, das Mietniveau steigt 
rasant, Mietwohnungen werden in Eigentumswohnungen umgewandelt. Wer sich wehrt oder nicht mehr in 
das neue Bild passt wird des Ortes verwiesen - direkt oder indirekt. Das ist Gentrifizierung.  
Empire St. Pauli, ein Dokumentarfilm von Irene Bude und Olaf Sobczak, Produktion: Steffen Jörg, GWA St. 
Pauli, 2009, 85 Min. Im Anschluss an den Film Diskussion mit Steffen Jörg über Gentrifizierung in Hamburg.

Freitag, 18.5. // 12:00 — 13.30 // 3.E 11 (Theaterraum)
Empire St. Pauli

Hamburg‘s most famous quarter St. Pauli used to be the poorest, but now more well off people live and 
work there. The social difference is increasing. The film show how St. Pauli has become attractive not only 
as a party location, but also as a residential and business district. Historic buildings vanish or are renova-
ted, rent increases, rental apartments become condominiums. Those try to resist or those who don‘t fit into 
the picture are made to leave - directly or indirectly. That‘s gentrification. 
Screening and discussion with Steffen Jörg (producer).

DE

„Es sind 4 Jahre vergangen. Am 12. April 2001 besetzten AntifaschistInnen einen Teil des ehemaligen Topf 
und Söhne Geländes in Erfurt. Topf und Söhne — Ein Name, der den Überlebenden des Holocaust für immer 
in Erinnerung bleiben wird. Topf und Söhne — der Name steht für die Teilnahme am größten systematischen 
Massenmord der Menschheitsgeschichte.“ So lautet die Einleitung der knapp halbstündigen Dokumentati-
on. Ein Rundgang über das brachliegende Gelände führt die Zuschauer_innen in die Geschichte ein. In der 
heutigen Zeit gibt es wichtige Fragen zu klären: Was soll heute mit dem Gelände geschehen? Und wie soll mit 
dieser Geschichte im besetzten Teil des Geländes umgegangen werden? Im April 2005 fand sich eine Gruppe 
Menschen zusammen, um diesen Fragen nachzugehen und einen Film zu machen. So zogen die Menschen 
an dem Wochenende, wo die 4-jährige Besetzung gefeiert wurde, mit ihrer Kamera los. In dem Film kommen 
nun vom Oberbürgermeister bis hin zu den Besetzer_innen die verschiedensten Menschen zu Wort. Der Film 
soll zu Diskussion anregen, was mit dem Gelände war, was mit dem Gelände ist und was vielleicht mal aus 
dem Gelände werden sollte. OmeU, 30min

Freitag, 18.5. // 10:00 — 11.30 // 3.E 11 (Theaterraum)
Topfgang

EN

On 12th of April 2001 anti-fascists squatted part of the former Topf & Söhne property in Erfurt. The name 
Topf & Söhne is a reminder of the company‘s participation in the systemic mass murder of the Holocaust. 
The 30 minutes documentary introduces the audience to the history of the place and the current questions: 
What to do with the property? How to deal with its historical legacy? The film covers amongst others the 
views of the major and squatters. The film is an invitation for a discussion of the property‘s past, present 
and future. OMU 30 min.

Die Asyl-Monologe erzählen von Menschen, die Grenzen überwunden, Verbündete gefunden und ein „Nein“ 
nie als Antwort akzeptiert haben. Die Asyl-Monologe erzählen von Ali aus Togo, von Freunden liebevoll „Prä-
sident“ genannt, Felleke aus Äthiopien, der erst willensstark Abschiebeversuche verhindern muss, um dann 
einen Menschenrechtspreis überreicht zu bekommen, und Safiye, die nach Jahren der Haft in der Türkei und 
einer absurden Asylablehnung sich für das Lebensbejahenste überhaupt entscheidet: sie schenkt einem Sohn 
und einer Tochter das Leben. Bühne für Menschenrechte e.V., in Kooperation mit der Flüchtlingsinitiative 
Erfurt Musik: Michael Edwards - Dramaturgie und Regie: Michael Ruf English subtitles will be available!

Samstag, 19.5. // 19:00 — 21.00 // 3.E 11 (Theaterraum) geplant, eventuell noch Raumänderung
Die Asyl-Monologe 
The Asylum Monologues

The Asylum Monologues will tell about the steps towards justice by not only showing the biographies of 
refugees and asylum seekers (their initially ‚normal‘ lives in their home country, the flight reasons and their 
experiences with the German asylum system), but also by narrating stories of dividing lines and coalitions, 
of cowardice, of conflicts and solidarity. In short: the Asylum Monologues will tell those dramas which take 
place if different lives touch each other under extraordinary circumstances and if people finally „become 
unable to live an uncommited and suspended life“. (Edward Said)

DE
EN

Theater auf dem BUKO // Theatre at the BUKO



Je unbehaglicher es um uns wird und die kapitalistischen Krisen einen immer auswegloser erscheinenden 
Dauerzustand darstellen, umso mehr rücken Fragen nach Alternativen zum Bestehenden ins Blickfeld. Die 
Wünsche richten sich zuvorderst auf Schutz und Geborgenheit durch andere Menschen und persönliche 
Netzwerke. Eine solidarische, nicht zerstörerische Ökonomie könnte eine verlässlichere Überlebenssicherung 
bieten als ein entfesselter, gegen alles ruinöser Kapitalismus — so die Hoffnung, der nachdenklich Geworde-
nen. In dem Workshop wird den Suchbewegungen nach alternativen Lebensweisen nachgegangen und ihre 
widerständigen Abweichungen auf gesellschaftliche Wirkungen hin befragt. Wie verlaufen in dieser Perspek-
tive heute wichtige Konfliktlinien und „große Plattenverschiebungen“? Wie können gesellschaftliche Traditio-
nen gebrauchsförmiger sozialer Praxen und das stille kollektive Wissen durch Resonanzen mobilisiert werden, 
um kapitalistische Verwertungszwänge zu durchkreuzen?

Freitag, 18.05. // 10:00 — 11.30 // 5.E 01
Dissidente Praktiken — historische Kontinuitäten und utopische Ansprüche
Dissident practices – historical continuities and utopian claims 

DE

The more uncomfortable things become, the more capitalism‘s crises appear to be without hope, the more 
pressing do questions about alternatives become. The primary needs are protection and security by others 
and personal networks. A solidarity based, non-destructive economy could provide a more reliable social 
safeguard than an all over disastrous capitalism — at least that‘s the hope of some. During the workshop 
we will pursue alternatives, asking about their potential for social change. Where are conflicting interests 
and tectonic shifts?How can social traditions of useful social practices and the simmering knowledge be 
mobilised so that capitalist utilisation can be thwarted? 

Irina Vellay

Nach der Prügelorgie eines französischen Polizisten beim Castor-Protest 2010 hatte die Bundesregierung 
kommentiert, die grenzüberschreitende Ausleihe von Polizei und Gerät sei längst üblich. Das stimmt aller-
dings lediglich für deutsche Polizisten, die seit zehn Jahren in Frankreich, der Schweiz und Österreich mit 
Wasserwerfern und BFE-Einheiten eingesetzt werden. Das soll anders werden: Bilaterale Abkommen und 
EU-weit gültige Verträge bestimmen den zukünftigen Austausch bei Gipfelprotesten oder Sportereignissen.  
In gemeinsamen Trainings wird die Niederschlagung von Protest zusammen mit militarisierten Polizeien ge-
übt. Einige Mitgliedstaaten betreiben für derartige Einsätze außerhalb der EU die paramilitärische „European 
Gendarmerie Force“. Auch grenzüberschreitend angeordnete Hausdurchsuchungen oder Einsätze von Poli-
zeispitzeln sollen zur Regel werden. Erleichtert werden die Entwicklungen von den EU-Institutionen Europol 
oder Eurojust, aber auch zahlreichen unkontrolliert agierenden Polizeinetzwerken. Die Entwicklungen sind 
nicht leicht zu durchschauen. Der Workshop gibt deshalb einen Überblick zu Institutionen und Abkommen. 
Auch der Widerstand dagegen soll nicht zu kurz kommen.

Freitag, 18.05. // 10:00 — 11.30 // 5.E 03
Grenzenlose Repression: Europäische Kontrollregime gegen soziale Bewegungen
Unlimited repression: European control regimes against social movements

DE

The cross border exchange of police and equipment is common practice. Yet only the German police, water 
canons and BFE units have been used in Austria, Switzerland or France. Bilateral and EU wide agreements 
will soon provide for the exchange for sport events or summits. Some countries operate for such deploy-
ment with the paramilitary „European Gendarmerie Force“. Cross border searches or the use of snitches are 
made easy by institutions like Europol or Eurojust or other uncontrollable police networks. The workshop 
will provide an overview over institutions, agreements, and resistance.

Matthias Monroey (Gipfelsoli.org)

Die EU will mit den Ländern Zentralamerikas, Peru und Kolumbien sogenannte Assoziierungsabkommen 
abschließen. Warum diese ihren Namen nicht verdienen und welche Interessen der EU dem zugrunde liegen, 
darum soll es in diesem Workshop gehen. Lange Zeit galt auch in vielen Teilen Lateinamerikas das neoliberale 
Modell als alternativlos: Exportorientierung, Privatisierungen öffentlicher Dienstleistungen, Sozialabbau. Seit 
etwa 10 Jahren jedoch wird auf dem ganzen Kontinent mit Alternativen experimentiert, und nicht nur auf 
Regierungsebene. Soziale Bewegungen verteidigen sich gegen den Zugriff internationaler Verwertungsinte-
ressen und formulieren eigene Entwicklungsziele. Unterdessen kämpft die EU um den Erhalt der Vorteile, die 
ihr das neoliberale Modell bietet. Aktuell versucht sie, Zentralamerika, Peru und Kolumbien für Freihandels-
abkommen zu gewinnen, die dieses Modell festigen sollen. In der so genannten Global Europe Strategie von 
2006 setzt sich die EU das Ziel, weltweit vergleichbare Verträge mit allen Ländern abzuschließen.  
Ausführliche Informationen auf: www.stop-assoziierung.de 

Freitag, 18.05. // 10:00 — 11.30 // 4.E 06
Sie nennen es Assoziierungsabkommen — Wir nennen es Neokolonialismus
They call ist Trade agreements — We call it neocolonialism

DE

The EU wants to sign so called association agreements with Central American countries of Peru and Colum-
bia. These agreements do not deserve the name and there are other interests of the EU behind it. For a long 
time in many parts of Latin America the neoliberal model appeared without any alternative: export orien-
tated, privatisations of public goods, cuts in social services. For ten years all over the continent experimen-
tation is at work, not only on a state level. Social movements are defending themselves against the inter-
national grab, formulating their own development goals. Meanwhile the EU is fighting for maintaining their 
privileges neoliberalism has to offer. Currently the EU is attempting to win Peru and Columbia over for free 
trade agreements, thus entrenching the neoliberal model. In the so called Global Europe Strategy the EU has 
set the aim to sign comparable agreements with other countries.  
More information available under www.stop-assoziierung.de 

Andrés Schmidt (Ökumenisches Büro München)

BUKO 34 — Under Pressure // Freitag, 18.05. // Phase I 10:00 — 11:308
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Seit 1997 steht der Ilisu-Staudamm als eines der kontroversesten Projekte seiner Art auf der Welt auf der 
Agenda. Entstehen soll er in Türkisch-Kurdistan auf dem Tigris, kurz vor Grenze zu den Krisenstaaten Syrien 
und Irak, um Strom zu produzieren. Obwohl zweimal die Finanzierung wegen katastrophalen sozialen, ökolo-
gischen und politischen Folgen gestoppt werden konnte, baut der türkische Staat diesen Mega-Damm weiter. 
Es ist Teil des Südostanatolienprojekts (GAP), dem größten Investitionsprojekt der Türkei seit ihrem Bestehen, 
welcher. Im Vortrag soll erst der lokale und internationale Widerstand gegen den Ilisu Staudamm beschrieben 
werden. Anschließend soll auf anderen Proteste gegen weitere zerstörerische Staudammprojekte in der Türkei 
eingegangen werden. Diese Proteste sind erst in den letzten Jahren entstanden und sind unter den sog. Inf-
rastruktur-/Investitionsprojekte die größten sozialen Bewegungen des Landes. Sie haben in einigen Regionen 
die Beziehungen ganzer Gemeinschaften zum zentralistischen Staat radikal verändert und nehmen in der 
allgemeinen Landespolitik eine nicht mehr zu übersehende Rolle ein.

Freitag, 18.05. // 10:00 — 11.30 // 5.E 05
Der Ilisu-Staudamm und soziale Kämpfe um Staudämme in der Türkei/Kurdistan
The Ilisu dam and social struggles over dams in Turkey-Kurdistan

DE

The Ilisu dam is planed at the Tigris through the Turkish state in a conflict zone (Turkey-Kurdistan, Iraq and 
Syria) as to supposedly generate energy. Despite called off due to catastrophic effects construction con-
tinues. The workshop will discuss the resistance against the Ilisu dam, as well as other resistance against 
dams across Turkey. These play an ever more important role in opposing exploitation and suppression by the 
neoliberal Turkish state. 

Initiative to Keep Hasankeyf Alive

Freitag, 18.05. // 10:00 — 11.30 // 4.E 07
Flüchtlinge in Deutschland: vom Regen in die Traufe
Refugees in Germany: From the fright pan into the Fire

EN

The workshop focuses on Germany government as an example of institutional racism and describes how 
it collaborates with a criminal wanted for the international criminal court. Omer Al-bashir the governer of 
Sudan (North — east Africa) . He is responsible for genocide, war crimes, crimes against humanity in Darfur 
region in west Sudan. Germany government shares this criminal the approach of killing Sudanese innocents. 
How that? Refugees from sudan in Germany, mainly in niedersachsen will inform you, about things and 
secrets you do not know about your country (Germany), and how racism is playing a very advanced syste-
mic game against poor abused victims of Sudan civil war, the longest war in Africa. What is the history of 
political conflict in Sudan? What, exactly, the role of Germany in this conflict? What is the current situation 
in Sudan? How does Germany government support genocide against particular tribes in Sudan? What are 
the (legal and political) tools that Germany uses to violate human rights of refugees in Niedersachsen? 
What the aim of Germany government of these crimes? What did Sudanese victims do to resist this bilate-
ral aggression (from Germany and Sudan governments)? 

Maissara M. Saeed (The VOICE Refugee Forum)

Wer freut sich ein Loch in den Bauch, wenn der Einzelhandel streikt, arbeitet aber selbst für wenig Geld zu 
miesen Arbeitsbedingungen? Wir meinen: Es sind die linken Projektheimer_innen, die sich ihre Selbstausbeu-
tung zur Freiheit umdeuten und fröhlich jeden erkämpften Standard unterbieten. Wir haben gemeinsam mit 
Projektbeschäftigten versucht, zu verstehen, nach welcher Logik Projektarbeit in den Bereichen Bildung, Poli-
tik, Zivilgesellschaft und Kultur funktioniert. Im Workshop werden wir erste Ergebnisse vorstellen und wollen 
diskutieren, welche Perspektiven Arbeitskämpfe in diesen Bereichen haben können.

Freitag, 18.05. // 10:00 — 11.30 // 4.E 03
2,50 EUR und ein gutes Gefühl - Arbeitsbedingungen von Projektbeschäftigten
2,50 EUR and a good feeling - Working in left projects

DE
Who is happy if the workers in retail trade go on strike, but works within the worst conditions of labor him/
herself? We think it‘s the leftists working in projects that reinterprete their self-exploitation as freedom and 
offer their woman/manpower below any standard. Togehter with people working in projects we tried to un-
derstand how these employments work. We‘ll present the results of our studies and discuss, how struggles 
in this area could look like.

Gruppe Plan B (Erfurt)

Prävention ist heutzutage allgegenwärtig. Gemäß der Volksweisheit „Vorbeugen ist besser als Heilen“ prägt 
sie die unterschiedlichsten Bereiche unserer Gesellschaft. Ob als Videoüberwachung zur Stärkung innerer 
Sicherheit, als innovative medizinisch Vorsorgeuntersuchung oder moderne Managementmethode wird sie als 
zukunftsträchtiges Prinzip gepriesen. Prävention wird dabei immer mehr eine Selbstverständlichkeit staat-
lichen, unternehmerischen und mehr und mehr auch individuellen Handelns. Prävention ist ein in seinen 
Ansprüchen totales, alles mit einbeziehendes Instrument der Subjektivierung von Herrschaft im Neolibera-
lismus. Anhand von einigen Beispielen, besonders aus dem Bereich der Medizin soll diskutiert werden, wie 
der Präventionismus unser Denken und Handeln bestimmt. Insbesondere wird gefragt, welche Auswirkungen 
dies auf eine entscheidende Voraussetzung sozialer Bewegungen und politischen Protests hat: die Kritik. Ein 
Workshop mit Erfahrungsaustausch, Vortrag & Diskussion.

Freitag, 18.05. // 10:00 — 11.30 // 4.E 01
Präventionismus und Protest - Krankheit, Gesundheit und das Ende der Kritik
Preventionism and protest - illness, health and the end of critique

DE

Prevention is omnipresent in the case of closed-circuit television to ensure law and order, as a preventative 
medical check up,or modern management method, thus praised as seminal principle. Prevention becomes 

Peter Ullrich
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Brasilien ist geprägt durch eine extrem ungleiche Landverteilung. Etwa 10 % der Bevölkerung besitzen 80 % 
des Landes, während Millionen Menschen in Brasilien landlos sind. Die Folge sind gewaltsame Konflikte auf 
dem Land und massive soziale Konflikte in den Städten. Klimawandel als globales Phänomen hat sich in den 
letzten Jahren auch im ländlichen Brasilien massiv verschärft. Direkte Auswirkungen sind immer heftigere Ex-
tremwetterlagen in immer kürzeren Abständen: Dürren wie Überschwemmungen, Stürme mit Starkregen und 
Hangrutschungen. Politische und wirtschaftliche Maßnahmen im Namen des Klimaschutzes (Emissionshandel, 
REDD, Código Florestal, Staudammprojekte) haben unterschiedliche Konsequenzen für Menschen im Norden 
oder im globalen Süden. Erneut steht das ländliche Brasilien vor massiven Umbrüchen aber im Rahmen der 
alten, sozial ungerechten Strukturen. Mit Landbesetzungen und unterschiedlichen Protestformen treibt die 
Movimento dos Sem Terra ein alternatives ländliches Entwicklungsmodell voran. Damit ist Sie auch ein we-
sentlicher Akteur im politischen Diskurs Brasiliens zum Thema Umweltschutz und Demokratisierung.

Freitag, 18.05. // 10:00 — 11.30 // 4.E 11
Die brasilianische Landlosenbewegung MST I: 
28 Jahre Bewegung, Besetzung und Protest
The Brazilian landless Movement MST I:  
28 years of movement, occupation and protest

DE

In this workshop we will try to develop an pedagogical perspective in social movements. To what extend do 
organizational structures, rituals, forms of engagement and worldviews create a special environment for 
subject education.

Benjamin Bunk

Ein Bauer braucht keine Bildung! — So zumindest die vorherrschende Meinung gegen die die Movimento dos 
Sem Terra seit 28 Jahren kämpft. Heute betreibt diese soziale Bewegung an die 3000 Schulen, verschiedene 
technische Fort- und Ausbildungszentren und Studiengänge in Kooperation mit öffentlichen Universitä-
ten. Dabei geht es nicht nur um Alphabetisierung, Ausbildung oder darum eigene Lehrpläne und (Reform-) 
Schulmodelle zu entwickeln, die Arbeit, Familie und Ausbildung vereinbaren lassen. Es bedeutet Ideen wie 
Emanzipation umzusetzen und eine kulturelle Transformation voranzutreiben. Zugrunde liegt ein Verständnis 
von politischer Bildung, welches versucht, Menschen in ihrem gesellschaftlichen Kontext dahingehend zu 
befähigen, Akteure ihres eigenen selbstbestimmten Lebens zu werden, ohne die dazu notwendige Vermittlung 
von praktischen Kenntnissen und Fertigkeiten zu vernachlässigen. So ergibt sich ein pädagogischer Blick auf 
Soziale Bewegungen als besonderer Erfahrungsraum für individuelle Bildungsprozesse, und schärft den Blick 
auf die Organisationsstrukturen, Rituale und Handlungsformen aber auch ideologische Deutungsmuster der MST.

In this workshop we take a look on 28 jears of movement, occupations and protest of the brasilian landless 
movement „Movimento dos Sem Terra“. As on o the major movements worldwide it is on the one hand a 
symbol for forms of protest and a special organisatoional form of movements, as well as a significant actor 
in current debates around Rio+20 and Green Economy.

Freitag, 18.05. // 12:00 — 13.30 // 4.E 11
Die brasilianische Landlosenbewegung MST II:  
Soziale Bewegung als besonderer Bildungsraum
The Brazilian landless Movement MST II:  
Social Movements as a particular educational space

DE

Benjamin Bunk

In breiten Teilen der feministischen und der internationalistischen Linken wurden in den 1990ern, nicht zu-
letzt in — damals — dem BUKO, Alternativen zum Kapitalismus anhand des Stichworts ´Subsistenz´ diskutiert. 
Ein im April dieses Jahres abgehaltenes Seminar der BUKO brachte diese Diskussionen mit den Vorstellungen 

Freitag, 18.05. // 12:00 — 13.30 // 5.E 01
Ecommony — Von der Subsistenz zur Peerökonomie
Ecommony — from subsistence to peer economy

Friederike Habermann (BUKO)

more and more a matter of course of state based, corporate and individual action. It is an all encompassing 
instrument of power under neoliberalism. With example from the field of medicine we will discuss how our 
thoughts and actions are guided by this form of „preventionism“ and the effects it has on the necessary 
condition for social movements and political protest: critique. 

Durch die Ideen der großflächigen, technologischen Veränderung relevanter Teile des Klimasystems bekommt 
die Klimapolitik eine neue, extreme Alternative. Welche Technologien werden diskutiert und was sind ihre 
Risiken? Welche ethischen Grundsatzfragen gibt es zu klären und wie kann in einer kapitalistischen, zur ech-
ten Transformation nicht bereiten, Welt solch ein Plan-B noch vermieden werden? Es wird einen einleitenden 
Input und Diskussionsfragen geben.

Freitag, 18.05. // 10:00 — 11.30 // 3.E 15
Geo-Engineering — Gibt es einen Plan(eten) B?
Geo-Engineering — is there a Plan(et) B?

DE
With the idea of large scale, technological change of relevant parts if the climatic system, climate policy 
gains a new, extreme alternative. Which technologies are under discussion and what are the risks? Which 
basic ethical questions ought to be clarified? How can in an capitalist world unwilling to transform such a 
plan B be averted? There will be a introductory input and questions for discussion. 

Georg P. Kössler (BUKO AS GesNat)
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von ´Ecommony´ und ´Peerökonomie´ zusammen. Die Verbindungen zwischen beiden aufzeigend, sollen in 
diesem Workshop die Grundprinzipien vorgestellt und als Perspektive diskutiert werden. Unerwähnt bleiben 
wird auch nicht, dass derzeit Bemühungen bestehen, aus Teilen der alten Globalisierungsbewegung hervorge-
hend, solche Prinzipien weltweit zu diskutieren und hierdurch Wegweiser in die Zukunft zu finden. 
During the 1990s many of the feminist and internationalist left, and also the BUKO, discussed alternatives 
to capitalism by the means of „subsistence“. This spring a BUKO seminar brought this discussion together 
with the ideas of „ Ecommony“ and „peer economy“. Showing the connection between the two this work-
shop will introduce the basic principles and discuss perspectives. We will also discuss that currently parts of 
the old anti-globalisation movement seek to generate a worldwide discussion around such principles, thus 
searching guides for the future. 

DE

In mid January a new rebel group formed in Northern Mali, quickly capturing large areas. Parts of the army 
felt insufficiently equipped or supported for the insurgence, instigating a coup d‘ état against the govern-
ment Touré just a month a ahead of the election. Yet the current escalation in Mali against the backdrop of 
a hunger crisis is only the result of the destabilisation and militarisation of the Sahara and the Sahel, the 
war in Libya and the pursuit of western interest.

Mitte Januar gründete sich eine neue Rebellengruppe im Norden Malis und eroberte rasch große Gebiete. Tei-
le der Armee fühlten sich für ihren Kampf gegen den Aufstand nicht aureichend ausgerüstet bzw. unterstützt 
und putschten daraufhin am 22. März gegen den die Regierung Touré - einen Monat vor den vorgesehenen 
Wahlen. Die aktuelle Eskalation in Mali, die sich vor dem Hintergrund einer drohenden Hungerkatastrophe 
abspielt, ist jedoch nur ein Ergebnis der Destabilisierung und Militarisierung der Sahara und des Sahel in der 
Folge des Libyen-Krieges und westlicher Interessenspolitik.

Freitag, 18.05. // 12:00 — 13.30 // 5.E 03
Wüstenkriege — Die Folgen des Libyen-Krieges und die  
EU-Aufstandsbekämfungsstrategie im Sahel
Desert Wars — The effects of the war in Libya and the  
EU anti-insurgency measures in the Sahel

DE

Christoph Marischka (IMI)

Es schien so, als sei 2011 rund um das Mittelmeer eine Demokratiewelle ausgebrochen. In Nordafrika wurden 
autoritäre Regime gestürzt und in Südeuropa entstanden Massenbewegungen gegen soziale Missstände und 
für mehr Demokratie. Eine gegensätzliche Tendenz lässt sich in der Türkei feststellen. Die moderat-islamische 
AKP-Regierung hatte durch einige Reformen bei vielen Menschen Hoffnungen auf mehr Partizipation und 
soziale Gerechtigkeit aufkommen lassen, die sich jedoch spätestens im Herbst 2011 zerschlugen. Was sind 
die Gründe dafür, dass die Demokratiewelle in der Türkei nicht angekommen ist? Einen zentralen Punkt der 
politischen Auseinandersetzungen in der Türkei und ein Hindernis für eine weitere Demokratisierung bildet 
die „Kurdenfrage“, die weit davon entfernt ist, gelöst zu werden. Eine Lösung des gegenwärtigen Konflikts ist 
ohne eine Aufarbeitung der staatlichen Homogenisierungspolitik und eine Abkehr von der Vorstellung eines 
ethnisch homogenen türkischen Nationalstaates nicht möglich. Solange die grundlegenden Konfliktursachen 
bleiben, ist an einen nachhaltigen und gerechten Frieden in den kurdischen Gebieten nicht zu denken. Aller-
dings ist die Politik des türkischen Staates, sowohl beim Umgang mit den gegenwärtigen kurdischen Akteu-
rInnen als auch im Bezug auf die Geschichtspolitik, einem solchen Frieden entgegengesetzt.

Freitag, 18.05. // 12:00 — 13.30 // 5.E 05
Umkämpfte Demokratie in der Türkei
Contested democracy in Turkey

DE

It seemed as around 2011 a wave of democratisation swept through the Mediterranean. In North Africa 
authoritarian regimes tumbled and in Southern Europe mass uprising began against social ills and for more 
democracy - contrary to Turkey. With their reforms the moderate Islamic AKP government had given hope 
for more participation and social justice, but to no avail What are the reasons that the wave of democracy 
has not arrived in Turkey?

Ismail Küpeli (BUKO)

Anfang 2011 hätte wohl kaum jemand für möglich gehalten, dass die seit Jahrzehnten bestehenden Regimes 
in der arabischen Welt so schnell ins Wanken geraten könnten. Doch nachdem sich in Tunesien aus Sozial-
protesten eine Revolte gegen den Diktator Ben ’Ali entfaltete, wackelten die arabischen Herrscher: Zuerst fiel 
Ben ’Ali, dann Mubarak. Als nächstes könnte die syrische Diktatur oder das Regime von Präsident Saleh im 
Jemen stürzen, allerdings drohen dort auch Konflikte zwischen Bevölkerungsgruppen. In Libyen kippte das 
Geschehen von der Revolte in einen Bürgerkrieg, und von diesem in einen internationalen Krieg um. In dem 
Workshops wird sich mit einigen Fragen zur arabaischen Revolution beschäftigt. Was wollen die Protestieren-
den? Wie verhält es sich mit den Kräfteverhältnissen in Bewegung und Gesellschaft und wie sind die Ge-
schehnisse aus emanzipatorischer Sicht zu bewerten? Dabei sollen Gemeinsamkeiten als auch Unterschiede in 
der verschiedenen arabischen Ländern heraus gearbeitet zu werden. Letzendlich soll in dem Workshop auch 
das Verhältnis des Westens zu „seinen“ arabischen Diktatoren diskutiert werden.

Freitag, 18.05. // 12:00 — 13.30 // 4.E 06
Arabellion — Die arabische Revolution?
Arabellion — The Arab Spring

DE

Bernard Schmid
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It seemed as around 2011 a wave of democratisation swept through the Mediterranean. In North Africa 
authoritarian regimes tumbled and in Southern Europe mass uprising began against social ills and for more 
democracy — contrary to Turkey. With their reforms the moderate Islamic AKP government had given hope 
for more participation and social justice, but to no avail What are the reasons that the wave of democracy 
has not arrived in Turkey?

Since the coup d‘etat in June 2009 a broad based and diverse protests movement has developed in Hondu-
ras. Many different interest groups combine their forces within the Frente Nacional de Resistencia Popular 
(FNRP). The current regime gained EU and North American support with its promise of restoring democra-
cy. In Honduras the regime stands for impunity, political murder and the representing the interest of rich 
families as well as the reintroduction of the neoliberal model. Andrés Schmidt will talk about his visit to 
Honduras‘ protest movements, showing photographs. People from Honduras are asking for support in the 
form of international media coverage. From July until September 2012 two German and Austrian journalists 
will visit local radios stations in Honduras. Their presence will serve as protection for the radio stations and 
simultaneously make their struggle visible in Europe. 

Seit dem Putsch im Juni 2009 gibt es in dem mittelamerikanischen Land Honduras eine sehr breite und 
vielfältige Widerstandsbewegung. Viele verschiedene Interessensgruppen bündeln ihre Kräfte in der Fren-
te Nacional de Resistencia Popular (FNRP). Das aktuelle Regime hat mit Versprechungen der Rückkehr zur 
Demokratie nach dem Putsch die Unterstützung der Regierungen der EU und Nordamerikas gewonnen. In 
Honduras steht es für die Straflosigkeit politischer Morde, die Interessen der reichsten Familien und die 
Wiedereinführung des neoliberalen Wirtschaftsmodells. Andrés Schmidt berichtet mit einem Bildvortrag von 
Besuchen bei der honduranischen Widerstandsbewegung. Die dort Aktiven bitten um Unterstützung in Form 
von internationaler Präsenz und Berichterstattung. Von Juli bis September 2012 werden Journalist_innen aus 
Deutschland und Österreich zwei honduranische Lokalradios bei ihrer Arbeit begleiten. Deren Aufenthalt soll 
dabei einen Schutz für die Sender bewirken und gleichzeitig deren Kämpfe hierzulande sichtbar machen.

Freitag, 18.05. // 12:00 — 13.30 // 4.E 07
Honduras: Solidarität durch Journalismus  
Honduras: solidarity by journalism

DE

Andrés Schmidt (Ökumenisches Büro München)

50.000 Kubikmeter Atommüll, im wesentlichen Reaktorabfälle aus bayrischen und baden-württembergischen 
Atomkraftwerken wurden von 1967 bis 1978 im alten Salzbergwerk Asse II bei Wolfenbüttel eingelagert. 
Auch eine Art interner Kolonialismus in der BRD: der giftige und strahlende Müll des technologischen „Fort-
schritts” Atomtechnologie wird im provinziellen Grenzgebiet des östlichen Niedersachsen unter Vorspieglung 
falscher Tatsachen eingelagert. Täuschungen über den Bergwerkszustand, Falschdeklarationen des angliefer-
ten Atommülls, Widerstand und Warnungen ignoriert. Spätestens seit 1988 ist ein Laugenzutritt ins Bergwerk 
bekannt, der Berg drückt den Salzstock zusammen, die Stabilität ist in Gefahr. Das Bergwerk kann nicht ein-
fach noch über Jahrzehnte offen gehalten werden. Es besteht die Gefahr, dass der Atommüll — mindestens 
Dutzende Tonnen Uran und Thorium, mindestens 28 kg Plutoium und anderer gefährlicher Dreck 
in Lösung geht und über kurz oder lang nach oben gespült oder gedrückt wird. Schon heute entsprechen die 
Emissionen der Asse denen eines Atomkraftwerkes. In dem Workshop soll die Situation im Bergwerk Asse II, 
die Geschichte der Einlagerung und die technische Problemlage dargestellt werden.

Freitag, 18.05. // 12:00 — 13.30 // 4.E 01
Asse II: Ein Bergwerk mit Atommüll unter Druck
Asse II: A mine for nuclear waste under pressure

DE

50.000 cubic meters of nuclear waste, mostly from Bavaria‘s and Baden-Wuerttemberg‘s nuclear power 
plants, has been deposited in the old salt mine Asse II near Wolfenbüttel between 1967 and 1987. A form of 
internal colonialism: West German nuclear waste from supposedly technologically advanced nuclear power 
has been dumped in the provincial border area of Eastern Lower Saxony, all under false pretence. Deceit 
about the state of the mine, declarations of the nuclear waste delivered or warnings were all ignored. Since 
1988 the danger regarding base influx is known. It is impossible to keep the mine open for another decade, 
as the danger of highly radioactive waste being pushed upwards is severe. Already the emissions from Asse 
II approximate those of a nuclear power plant The workshop will provide an overview over the mine‘s histo-
ry and the technological problems. 

Nach dem „Cambio“, dem Wandel der politischen Verhältnisse im Jahr 2006, versprachen sich die indige-
nen Bewegungen nicht nur einen Wechsel an der Regierungsspitze, sondern grundlegende Veränderungen. 
Tatsächlich deutete anfangs alles darauf hin, dass der neue Präsident Evo Morales und die Bewegung zum 
Sozialismus (MAS) diese Veränderungen in Angriff nehmen würden. Doch schon in den Konflikten um die 
neue Verfassung mussten Zugeständnisse gemacht werden. Von einer wirklichen Landreform kann inzwischen 
keine Rede mehr sein. Noch mehr sorgen die Neuerschließung von Abbaugebieten für den Ressourcenexport 
und die zunehmende Zuwanderung von Indígenas aus dem Hochland ins Tiefland für Konflikte. Im Workshop 
wird eine Zwischenbilanz der Transformationsprozesse gezogen, über die Konfliktlinien diskutiert und der 
Frage nachgegangen, wie tiefgehend Veränderungsprozesse angelegt sein müssen um sie - auf der einen Sei-
te - nicht einfach wieder rückgängig machen zu können und - auf der anderen Seite - um die unterschied-
lichen Interessenslagen so weit zu berücksichtigen, dass Konflikte nicht zur grundsätzlichen Infragestellung 
gesellschaftlicher Veränderung führen.

Freitag, 18.05. // 12:00 — 13.30 // 4.E 03
Transformationsprozesse und indigene Bewegungen in Bolivien
Transformation processes and indigenous movements in Bolivia

DE

Andreas Riekeberg (BUKO Kampagne gegen Biopiraterie)

Bernd Löffler, Uwe Flurschütz
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Von 2001-2008 gab es in Erfurt ein besetztes Haus auf dem Gelände, auf dem die Firma Topf&Söhne im 
Nationalsozialismus Krematoriumsöfen für Konzentrations- und Vernichtungslager hergestellt hatte. Die 
Besetzer_innen haben sich von Beginn an aktiv mit der Geschichte des Geländes auseinandergesetzt und sich 
zudem an aktuellen politischen Kämpfen beteiligt. Vor allem war „das Haus“ aber ein soziales Zentrum, dass 
für unzählige Gruppen und Einzelpersonen Raum für Kultur, Bildung, Politik, Wohnen und mehr zur Verfü-
gung gestellt hat. Der Workshop stellt das im April 2008 geräumte Projekt vor.

Freitag, 18.05. // 14:00 — 16.30 // Hörsaal IV
Die Besetzung auf dem ehemaligen Topf&Söhne-Gelände
The squat on the former site of Topf&Soehne

DE
2001-2008 there was a squat in Erfurt. It was located on the site of a corporation that had built the crema-
tories for the death-camps of the Nazis. The squatters worked with the history of the site and participated 
in recent political struggles. Above all the squat was a social center that provided space for culture, educa-
tion, politics, living and more. The workshop introduces the project that was evicted in April 2008.

To the indigenous movements the electoral change in 2006 towards Evo Morales and his movement for 
socialism(MAS) appeared to be a promise for fundamental change. Yet during the conflict over a new con-
stitution concessions had to be made. The land reform is called into question, new exploitation in mining 
areas and the immigration of indígenas from the highlands are conflicting issues. During the workshop we 
will take positive stock of the transformation, discuss the lines of conflict and look into the question as to 
how the fundamental change out to be designed.

Die „reprimarización“ (Rückkehr zum Modell der Ressourcenextraktion) in Lateinamerika ist eine Folge der 
neoliberalen De-Industrialisierung, die zu einer spezifischen Integration der Länder in die internationale 
Arbeitsteilung führt. Seit einigen Jahren wird zum Verständnis dieser Konstellation der Begriff des Extrakti-
vismus verwendet. Auch die progressiven Regierungen treiben die immer intensiverer Ressourcenausbeutung 
voran, was als „lateinamerikanische Paradoxie“ bezeichnet wird: Verteilungsspielräume wachsen durch zu-
nehmende Naturausbeutung. Extraktivismus ist die sozio-ökonomische, kulturelle und politische Bedingung, 
um einen grünen Kapitalismus in Europa und anderswo voranzutreiben. Gleichzeitig gibt es Diskussionen 
und konkrete Strategien hin zu einem Post-Extraktivismus, Ansätze, um diese Konstellation strategisch und 
praktisch zu hinterfragen. Damit möchten wir zeigen, dass die Gesellschaften des globalen Südens nicht nur 
Orte der Ausbeutung sind, sondern auch von Alternativen und Widerstand. Auch diese sollen exemplarisch 
und knapp dargestellt werden und eher ausblickend gefragt, inwieweit sich diese Diskussion mit jenen um 
Post-Wachstum in Europa verbinden lässt. 

Freitag, 18.05. // 12:00 — 13.30 // 3.E 15
Ressourcen-Extraktivismus in Lateinamerika
Resource extraction in Latin America

DE

The return to the model of resource extraction in Latin America is a result of the neoliberal de-industriali-
sation, leading to a specific integration of countries into the international division of labour. To understand 
this constellation the term extractivism is used. Even progressive governments push this intensive form of 
resource extraction, labelled as the „Latin-American paradox“: the scope for redistribution grows with incre-
asing environmental degradation. Yet the Global South is not just a place of exploitation, but a place where 
resistance and alternatives to extractivism emerge.

Ulrich Brand, Kristina Dietz (AS Gesnat)

Es geht um die Kritik und Veränderung bestehender Macht- und Herrschaftsverhältnisse, die Alternativen 
dazu sind jedoch vielfältig, müssen praktisch entstehen, stehen teilweise in Spannungen zueinander. Die 
Ausrichtung von Alternativen kann am Staat orientiert, staatskritisch oder anti-staatlich sein, vom Anspruch 
her oder in der Praxis systemimmanent oder System transformierend. Ökologische Alternativen stehen häufig 
in Spannung mit jenen, die auf eine bessere Verteilungspolitik setzen und die Art und Weise wirtschaftlicher 
Produktion weniger in den Blick nehmen. Manche Einträge stellen Alternativen im Sinne von praktischen Ge-
genmodellen zum Bestehenden vor; andere behandeln strategische Vorschläge, Protest- und Bewegungsfor-
men sozialer Kräfte; wieder andere verweisen auf Traditionslinien und historische Erfahrungen von Kämpfen 
um Alternativen, die heute noch von Bedeutung sein können; und alle zusammen sind Begriffe im emphati-
schen Sinne, die alternative Perspektiven auf gesellschaftliche Verhältnisse, andere ›Weltsichten‹ eröffnen.

Freitag, 18.05. // 14:00 — 15.00 // 3.E 15
ABC der Alternativen 2.0 (Buchpräsentation)
ABC of alternatives 2.0 (book presentation)

DE

It‘s about criticism of and change of existing power relation. Alternatives are diverse; partially they conflict 
with each other. The alternatives aims can be state orientated, anti state or critical of the state, adhering to 
or transforming the system. Ecological alternatives often conflict with redistributive ones that neglect the 
modes of economic production. Entries vary: some deal with strategic suggestions, others refer to traditio-
nal modes and historical experiences of struggles for change. All of them offer alternative perspectives on 
social relations and different worldviews.

Autor_innen aus dem BUKO-Umfeld
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Dissidente Praktiken — 
historische Kontinu-
itäten und utopische 

Ansprüche
Dissident practices - 

historical continuities 
and utopian claims

Grenzenlose Repres-
sion: Europäische 

Kontrollregime gegen 
soziale Bewegungen
Unlimited repression: 

European control 
regimes against social 

movements.

Der Ilisu-Staudamm 
und soziale Kämpfe 

um Staudämme in der 
Türkei/Kurdistan

The Ilisu dam and 
social struggles over 

dams in Turkey-
Kurdistan

Die brasilianische 
Landlosenbewegung 

MST I: 28 Jahre Bewe-
gung, Besetzung und 

Protest
The Brazilian landless 
Movement MST I: 28 
years of movement, 

occupation and protest

Sie nennen es 
Assoziierungsabkom-
men... wir nennen es 

Neokolonialismus
They call ist Trade 

agreements — we call 
it neocolonialism

Flüchtlinge in 
Deutschland: vom 
Regen in die Traufe

Refugees in Germany: 
From the fright pan 

into the Fire

2,50 EUR und ein 
gutes Gefühl — Ar-

beitsbedingungen von 
Projektbeschäftigten
2,50 EUR and a good 
feeling — Working in 

left projects

Präventionismus und 
Protest — Krankheit, 
Gesundheit und das 

Ende der Kritik
Preventionism and 
protest — illness, 

health and the end of 
critique

Film: Topfgang
Film: Topfgang

Geo-Engineering 
- Gibt es einen 
Plan(eten) B?

Geo-Engineering - is 
there a Plan(et) B?

12:00
bis / to
13:30

Ecommony - Von 
der Subsistenz zur 

Peerökonomie
Ecommony - from 

subsistence to peer 
economy

Wüstenkriege - Die 
Folgen des Libyen-

Krieges und die 
EU-Aufstandsbekäm-

fungsstrategie im 
Sahel

Desert Wars - The 
effects of the war 

in Libya and the EU 
anti-insurgency mea-

sures in the Sahel
 

Umkämpfte Demokra-
tie in der Türkei

Contested democracy 
in Turkey

Die brasilianische 
Landlosenbewegung 
MST II: Soziale Bewe-
gung als besonderer 

Bildungsraum
The Brazilian Landless 

Movement MST II:  
Social Movements as 
a particular educatio-

nal space

Arabellion — Die ara-
bische Revolution

Arabellion — The Arab 
Spring

Honduras: Solidarität 
durch Journalismus

Honduras: Solidarity 
by journalism

Transformationspro-
zesse und indigene 

Bewegungen in 
Bolivien

Transformation pro-
cesses and indigenous 
movements in Bolivia

Asse II: Ein Bergwerk 
mit Atommüll unter 

Druck
Asse II: A mine for 

nuclear waste under 
pressure

Film: Empire St. Pauli
Film: Empire St. Pauli

Ressourcen-Extrak-
tivismus in Latein-

amerika
Resource extraction in 

Latin America

14:00
bis / to
15:00

Die Besetzung auf 
dem ehemaligen 

Topf&Söhne-Gelände
The squat on the 

former site of 
Topf&Soehne

ASSR stellt sich vor
Meeting BUKO-

network city/space 
(ASSR)

GesNat stellt sich vor
Meeting BUKO-net-

work GesNat

ABC der Alternativen 
2.0 (Buchpräsentation)

ABC of alternatives 
2.0 (book presentation)

 

15:00
bis / to
16:00

Menschenwürde statt 
Profitmaximierung. 

Soziale Reproduktion 
in der Krise: Care Re-

volution als Perspektive
Human dignity 

instead of profit ma-
ximisation. The crisis 
of social reproduc-

tion: Care Revolution 
as a perspective

 

Westsahara - Der 
Kampf um Unabhän-

gigkeit und die Gefahr 
eines neuen Krieges

Western Sahara - the 
struggle for indepen-
dence and the danger 

of a new war

Rückwärts und 
vorwärts gerichtete 
Überwachung: Neue 
digitale Schnüffel-

werkzeuge
Forward and 

backward looking sur-
veillance: new digital 

sleuthing tools

Rio de Janeiro: Schön 
und sicher — für wen?
Rio de Janeiro: Beau-

tiful and safe - for 
whom?

Stadt für alle — 
Kämpfe um ein Recht 

auf Stadt weltweit
Cities for All - Strugg-
les for the right to the 

city in the world

Die Mikrofinanzindus-
trie - Die große Illusi-
on oder das Geschäft 

mit der Armut
The micro-finance 

industry - the great 
illusion or the busi-

ness of poverty

Anitfacamp 2012 in 
Dortmund

Anti fascist camp 
2012 in Dortmund

Film: Story of the 
grenzcamp

Film: Story of the 
grenzcamp

10 Thesen zur Kritik 
der Grünen Ökonomie
10 theses of a critique 
of the Green Economy

Konsumkritische 
Stadtführung

Consumption Cri-
tical Sightseeing 

Tour

17:30
bis / to
18:30

Sabotage des kapita-
listischen Alltags bzw. 
Links-Sein im Alltag

Sabotage of capitalist 
daily routine or being 

„left“ in daily life

Dank und Versprechen 
- zum ersten Todestag 
unseres Freundes und 
BUKO-Aktivisten Moe 

Hierlmeier
Gratitude and promise 
- the first anniversary 

of the death of our 
friend and BUKO acti-

vist Moe Hierlmeier

Land Grabbing: Es regt 
sich Widerstand gegen 
den globalen Wettlauf 

um Agrarland
Land Grabbing: 

Raising Resistance 
Against the Global 

Land Rush

Krise und soziale 
Kämpfe in Portugal

Crisis and social 
struggles in Portugal

Bildungsproteste in 
Chile: Perspektiven 

sozialer Bewegungen 
für gerechte Bildung
Struggles for Educa-

tion in Chile

Finanzkrisen und 
Lösungen — Versuch 
einer strukturierten 

Diskussion
Financial crises and 
solutions — attempt 
of a structured dis-

cussion

Internationales 
WarStartsHere-Camp

International 
WarStartsHere-Camp

Internationalismus ge-
druckt: Wie berichten 

über soziale Bewe-
gungen weltweit?

Internationalism in 
print: how to report 
on worldwide social 

movements?

Herrschaftstechniken 
am Beispiel des sog. 
Endlagerdiskurses - 
was tun dagegen als 

linke Bewegung
Hegemonic techniques: 
the example of the so 
called final depository 
discourse - what to do 

as a left movement

Stadtrundgang 
„Erfurt im Natio-
nalsozialismus“

Guided tour „Er-
furt in National 

Socialism“
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10:00
bis / to
11:30 Die Dritte Welt im 

Zweiten Weltkrieg 
Teil I + Teil II

The Third World during 
the Second World War 

part I + II

Soziale Kämpfe und 
politische Machter-
haltungsstragien auf 

den Philippinen
Social struggles and 
strategies for main-

taining political pow-
er in the Philippines

Soziale Medien und 
digitale Selbstvertei-

digung
Teil I + Teil II

Social media and digi-
tal self defence

part I + II

Periphere  
„Homosexualitäten“ 

Teil I + Teil II
Peripheral  

„homosexualities“
part I + part II

Bildung zu Kapitalis-
mus und Kapitalis-

muskritik
Education on captia-
lism and capitalism-

critique

Landraub, Repression 
und Verfolgung als 

Folgen des grünen Ka-
pitalismus in Mexiko
Land grab, repression 
and prosecution as a 
consequence of green 
capitalism in Mexico.

Über ein Jahr Ara-
bischer Frühling in 
Syrien. Widerstand, 
Aufstand, Bürger-

krieg?
Over one year of 

Arab Spring in Syria. 
Resistance, protest, 

civil war?

Menschenrechte 
und Demokratie in 

Russland
Human rights and 

democracy in Russia

Rio20plus und 
Zukunftsperspektiven 

von Cuba
Rio+20 and future 
prospects for Cuba

Saatgutkonzerne —
Feinde der Vielfalt

Seed corporations — 
enemies of diversity

Finanzialisierung der 
Natur. Altes Gift in 
neuen Schläuchen?
Financialisation of 
nature. Old poison, 

rebottled.

12:00
bis / to
13:30

Brasilien vor Rio+20: 
Kämpfe um die 

territoriale Basis für 
Alternativen

Brazil before Rio+20: 
struggles over 

territorial base for 
alternatives

 

„Exzellenzpolitik“ und 
„Elitenförderung“ an 

Hochschulen
„The politics of 

excellence“ and the 
„promotion of elites“ 

at universities

Soziale Bewegungen 
für ein Recht auf 

Stadt nach dem Erd-
beben in Chile 2010

Right to the city after 
the 2010 earthquake 

in Chile

Der Arabische Frühling
The Arab Spring

Soziale Kämpfe in 
China... und was sie 

mit uns zu tun haben
Social Struggles in 

China... and what they 
have to do with us

Der Kampf um 
fruchtbares Saatgut in 
Europa und aller Welt 

The struggle over 
fertile seeds in Europe 

and the World

Menschenrechte und 
Flüchtlinge im Film
Human rights and 
refugees in films

Energiekonzerne 
enteignen! Energie-

versorgung vergesell-
schaften!

Expropriate energy 
corporations! Sociali-

se energy supply!
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Dissidente Praktiken — 
historische Kontinu-
itäten und utopische 

Ansprüche
Dissident practices - 

historical continuities 
and utopian claims

Grenzenlose Repres-
sion: Europäische 

Kontrollregime gegen 
soziale Bewegungen
Unlimited repression: 

European control 
regimes against social 

movements.

Der Ilisu-Staudamm 
und soziale Kämpfe 

um Staudämme in der 
Türkei/Kurdistan

The Ilisu dam and 
social struggles over 

dams in Turkey-
Kurdistan

Die brasilianische 
Landlosenbewegung 

MST I: 28 Jahre Bewe-
gung, Besetzung und 

Protest
The Brazilian landless 
Movement MST I: 28 
years of movement, 

occupation and protest

Sie nennen es 
Assoziierungsabkom-
men... wir nennen es 

Neokolonialismus
They call ist Trade 

agreements — we call 
it neocolonialism

Flüchtlinge in 
Deutschland: vom 
Regen in die Traufe

Refugees in Germany: 
From the fright pan 

into the Fire

2,50 EUR und ein 
gutes Gefühl — Ar-

beitsbedingungen von 
Projektbeschäftigten
2,50 EUR and a good 
feeling — Working in 

left projects

Präventionismus und 
Protest — Krankheit, 
Gesundheit und das 

Ende der Kritik
Preventionism and 
protest — illness, 

health and the end of 
critique

Film: Topfgang
Film: Topfgang

Geo-Engineering 
- Gibt es einen 
Plan(eten) B?

Geo-Engineering - is 
there a Plan(et) B?

12:00
bis / to
13:30

Ecommony - Von 
der Subsistenz zur 

Peerökonomie
Ecommony - from 

subsistence to peer 
economy

Wüstenkriege - Die 
Folgen des Libyen-

Krieges und die 
EU-Aufstandsbekäm-

fungsstrategie im 
Sahel

Desert Wars - The 
effects of the war 

in Libya and the EU 
anti-insurgency mea-

sures in the Sahel
 

Umkämpfte Demokra-
tie in der Türkei

Contested democracy 
in Turkey

Die brasilianische 
Landlosenbewegung 
MST II: Soziale Bewe-
gung als besonderer 

Bildungsraum
The Brazilian Landless 

Movement MST II:  
Social Movements as 
a particular educatio-

nal space

Arabellion — Die ara-
bische Revolution

Arabellion — The Arab 
Spring

Honduras: Solidarität 
durch Journalismus

Honduras: Solidarity 
by journalism

Transformationspro-
zesse und indigene 

Bewegungen in 
Bolivien

Transformation pro-
cesses and indigenous 
movements in Bolivia

Asse II: Ein Bergwerk 
mit Atommüll unter 

Druck
Asse II: A mine for 

nuclear waste under 
pressure

Film: Empire St. Pauli
Film: Empire St. Pauli

Ressourcen-Extrak-
tivismus in Latein-

amerika
Resource extraction in 

Latin America

14:00
bis / to
15:00

Die Besetzung auf 
dem ehemaligen 

Topf&Söhne-Gelände
The squat on the 

former site of 
Topf&Soehne

ASSR stellt sich vor
Meeting BUKO-

network city/space 
(ASSR)

GesNat stellt sich vor
Meeting BUKO-net-

work GesNat

ABC der Alternativen 
2.0 (Buchpräsentation)

ABC of alternatives 
2.0 (book presentation)

 

15:00
bis / to
16:00

Menschenwürde statt 
Profitmaximierung. 

Soziale Reproduktion 
in der Krise: Care Re-

volution als Perspektive
Human dignity 

instead of profit ma-
ximisation. The crisis 
of social reproduc-

tion: Care Revolution 
as a perspective

 

Westsahara - Der 
Kampf um Unabhän-

gigkeit und die Gefahr 
eines neuen Krieges

Western Sahara - the 
struggle for indepen-
dence and the danger 

of a new war

Rückwärts und 
vorwärts gerichtete 
Überwachung: Neue 
digitale Schnüffel-

werkzeuge
Forward and 

backward looking sur-
veillance: new digital 

sleuthing tools

Rio de Janeiro: Schön 
und sicher — für wen?
Rio de Janeiro: Beau-
tiful and safe - for 

whom?

Stadt für alle — 
Kämpfe um ein Recht 

auf Stadt weltweit
Cities for All - Strugg-
les for the right to the 

city in the world

Die Mikrofinanzindus-
trie - Die große Illusi-
on oder das Geschäft 

mit der Armut
The micro-finance 

industry - the great 
illusion or the busi-

ness of poverty

Anitfacamp 2012 in 
Dortmund

Anti fascist camp 
2012 in Dortmund

Film: Story of the 
grenzcamp

Film: Story of the 
grenzcamp

10 Thesen zur Kritik 
der Grünen Ökonomie
10 theses of a critique 
of the Green Economy

Konsumkritische 
Stadtführung

Consumption Cri-
tical Sightseeing 

Tour

17:30
bis / to
18:30

Sabotage des kapita-
listischen Alltags bzw. 
Links-Sein im Alltag

Sabotage of capitalist 
daily routine or being 

„left“ in daily life

Dank und Versprechen 
- zum ersten Todestag 
unseres Freundes und 
BUKO-Aktivisten Moe 

Hierlmeier
Gratitude and promise 
- the first anniversary 

of the death of our 
friend and BUKO acti-

vist Moe Hierlmeier

Land Grabbing: Es regt 
sich Widerstand gegen 
den globalen Wettlauf 

um Agrarland
Land Grabbing: 

Raising Resistance 
Against the Global 

Land Rush

Krise und soziale 
Kämpfe in Portugal

Crisis and social 
struggles in Portugal

Bildungsproteste in 
Chile: Perspektiven 

sozialer Bewegungen 
für gerechte Bildung
Struggles for Educa-

tion in Chile

Finanzkrisen und 
Lösungen — Versuch 
einer strukturierten 

Diskussion
Financial crises and 
solutions — attempt 
of a structured dis-

cussion

Internationales 
WarStartsHere-Camp

International 
WarStartsHere-Camp

Internationalismus ge-
druckt: Wie berichten 

über soziale Bewe-
gungen weltweit?

Internationalism in 
print: how to report 
on worldwide social 

movements?

Herrschaftstechniken 
am Beispiel des sog. 
Endlagerdiskurses - 
was tun dagegen als 

linke Bewegung
Hegemonic techniques: 
the example of the so 
called final depository 
discourse - what to do 

as a left movement

Stadtrundgang 
„Erfurt im Natio-
nalsozialismus“

Guided tour „Er-
furt in National 

Socialism“
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10:00
bis / to
11:30 Die Dritte Welt im 

Zweiten Weltkrieg 
Teil I + Teil II

The Third World during 
the Second World War 

part I + II

Soziale Kämpfe und 
politische Machter-
haltungsstragien auf 

den Philippinen
Social struggles and 
strategies for main-

taining political pow-
er in the Philippines

Soziale Medien und 
digitale Selbstvertei-

digung
Teil I + Teil II

Social media and digi-
tal self defence

part I + II

Periphere  
„Homosexualitäten“ 

Teil I + Teil II
Peripheral  

„homosexualities“
part I + part II

Bildung zu Kapitalis-
mus und Kapitalis-

muskritik
Education on captia-
lism and capitalism-

critique

Landraub, Repression 
und Verfolgung als 

Folgen des grünen Ka-
pitalismus in Mexiko
Land grab, repression 
and prosecution as a 
consequence of green 
capitalism in Mexico.

Über ein Jahr Ara-
bischer Frühling in 
Syrien. Widerstand, 
Aufstand, Bürger-

krieg?
Over one year of 

Arab Spring in Syria. 
Resistance, protest, 

civil war?

Menschenrechte 
und Demokratie in 

Russland
Human rights and 

democracy in Russia

Rio20plus und 
Zukunftsperspektiven 

von Cuba
Rio+20 and future 
prospects for Cuba

Saatgutkonzerne —
Feinde der Vielfalt

Seed corporations — 
enemies of diversity

Finanzialisierung der 
Natur. Altes Gift in 
neuen Schläuchen?
Financialisation of 
nature. Old poison, 

rebottled.

12:00
bis / to
13:30

Brasilien vor Rio+20: 
Kämpfe um die 

territoriale Basis für 
Alternativen

Brazil before Rio+20: 
struggles over 

territorial base for 
alternatives

 

„Exzellenzpolitik“ und 
„Elitenförderung“ an 

Hochschulen
„The politics of 

excellence“ and the 
„promotion of elites“ 

at universities

Soziale Bewegungen 
für ein Recht auf 

Stadt nach dem Erd-
beben in Chile 2010

Right to the city after 
the 2010 earthquake 

in Chile

Der Arabische Frühling
The Arab Spring

Soziale Kämpfe in 
China... und was sie 

mit uns zu tun haben
Social Struggles in 

China... and what they 
have to do with us

Der Kampf um 
fruchtbares Saatgut in 
Europa und aller Welt 

The struggle over 
fertile seeds in Europe 

and the World

Menschenrechte und 
Flüchtlinge im Film
Human rights and 
refugees in films

Energiekonzerne 
enteignen! Energie-

versorgung vergesell-
schaften!

Expropriate energy 
corporations! Sociali-

se energy supply!
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Samstag — BiEm stellt sich vor (14:00, 4.E 02, S.5), // Innenstadtaktion (14:00, Altonaer Straße, S.3) //  
BUKO- Jahresplenum (16:00, Foyer, S. 5) // Theater: Die Asyl-Monologe (19:00, 3E. 11, S.7 ) 

Frühstück / Breakfast: 9:30 — 10:00 // Mittagessen / Lunch: 13:30 — 15:00 // Abendessen / Dinner: 18:30 — 20:00 Uhr 
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Im Workshop geht es um die Auswirkungen der Megaevents Fußballweltmeisterschaft 2014 und Som-
merolympiade 2016 sowie der damit verbundenen Stationierung der „Befriedungspolizeieinheiten“ (UPP) in 
vielen Favelas der Stadt. Der einseitigen Berichterstattung durch brasilianische und internationale Medien 
soll hier auch eine kritische Perspektive entgegengestellt werden. Die cidade maravilhosa trägt ihr teures 
Make-Up auf und stellt sich als schöne und sichere Stadt dar. Wir fragen nach „Für wen?“. Referent ist João 
Griôt, ein Bewohner der Baixada Fluminense. Er arbeitet mit verschiedenen NGOs im Bereich Jugendbildung 
zum Thema Megaevents und UPPs in zahlreichen betroffenen Favels. Es geht um Infrastrukturmaßnahmen 
(Öffentlicher Verkehr, Sportstätten, Olympisches Dorf, etc.), Sicherheitspolitik, Umsiedlungen, Vertreibungen 
und Enteignungen, Auswirkungen auf den Arbeits- und Immobilienmarkt sowie um Menschenrechtsverlet-
zungen und Verstöße gegen das Grundgesetz.

Freitag, 18.05. // 15:00 — 16.30 // 4.E 11
Rio de Janeiro: Schön und sicher — für wen?
Rio de Janeiro: Beautiful and safe - for whom?

DE

The Workshop examines the consequences of the 2014 soccer world cup and Olympic games 2016 and 
the accompanying deployment of of „Pacifier Police Division“ (UPP) in the favelas. We want to look at the 
negative effects, providing an alternative and critical view to the mainstream media coverage, asking who 
will benefit from the glamorous make over. João Griôt, a inhabitant of Baixada Fluminense and working in 
different NGOs, will report about the developments in Rio, covering the following: social-spatial restructu-
ring, infrastructure provisions, security policies and human rights abuses.

João Griôt

Zeit und Ressourcen für Selbstsorge ebenso wie für die Sorge um Andere sind für die Verwirklichung mensch-
licher Lebensbedürfnisse von grundlegender Bedeutung. Das neoliberale System beschränkt mit entgrenzter 
und prekärer Lohnarbeit die Zeit für die existenziell wichtige Sorgearbeit. Gleichzeitig reduziert der Staat 
Aufwendungen in den Bereichen der Erziehung und Bildung, Gesundheit und Pflege und zerstört damit 
die existenzielle Absicherung und soziale Förderung menschlichen Lebens. Ich spreche deswegen von einer 
Krise sozialer Reproduktion. Mir geht es in diesem Workshop insbesondere um drei Fragenkomplexe: Wie 
ist die warenförmige Produktion von Gütern und Dienstleistungen mit der Reproduktionsarbeit sowie der 
Care Ökonomie verknüpft und warum ist eine umfassende Existenzsicherung unter diesen gesellschaftlichen 
Bedingungen nicht zu realisieren? Wie wird die derzeitige Familienpolitik als Wirtschaftspolitik betrieben und 
wie agieren unter diesen schwierigen Bedingungen Menschen mit Sorgeverpflichtungen? Wie könnte ein 
Paradigmenwechsel, eine Care Revolution aussehen und in linke politische Debatten hineingetragen werden?

Freitag, 18.05. // 15:00 — 16.30 // 5.E 01
Menschenwürde statt Profitmaximierung.  
Soziale Reproduktion in der Krise — Care Revolution als Perspektive
Human dignity instead of profit maximisation.  
The crisis of social reproduction — Care Revolution as a perspective

DE

In the current neoliberal system time and resources for the existentially important care work are constrai-
ned. Due to precarious and flexible wage labour as well as budget cuts for state funded public services soci-
al advancement and protection of human life are being hampered. By analysing the socio-economic impact 
of reproduction and care work, we will discuss how people seek to fulfil their obligations under difficult 
social conditions. I refer to this development as the crisis of social reproduction and consequently plead for 
a paradigm shift in politics: a care revolution.

Gabriele Winker

Seit mehr als 35 Jahren ist die Westsahara völkerrechtswidrig von Marokko besetzt, große Teile der Bevöl-
kerung wurden seinerzeit unter dem Einsatz von Napalm- und Phosphorbomben vertrieben und leben bis 
heute in Flüchtlingslagern auf algerischem Territorium. Bis 1991 herrschte in der Westsahara ein Bürgerkrieg, 
in dem die Frente Polisario gegen die marokkanischen und zunächst auch mauretanischen Besatzungskräfte 
kämpfte. Dann wurde ein Waffenstillstand ausgehandelt, der schnell in ein Referendum über die Unabhän-
gigkeit münden sollte, das von Marokko bis heute blockiert wird. Seit dem ist das Land von einem verminten 
Wall in besetzte und sog. “befreite“ Gebiete — überwiegend unwirtliche Wüste — geteilt. Die westlichen 
Industrienationen decken offen die völkerrechtswidrige Besetzung durch Marokko, wodurch die Besatzung 
letztlich zementiert wird. Dieser Stillstand ist der Grund, warum v.a. Jugendliche aus den Flüchtlingslagern 
die Wiederaufnahme des bewaffneten Kampfes fordern. Wir möchten die Lage der Flüchtlinge und die 
Motivation hinter der Forderung nach der Wideraufnahme des bewaffneten Kampfes ebenso wie mögliche 
Risiken, Konflikte und Alternativen diskutieren.

Freitag, 18.05. // 15:00 — 16.30 // 5.E 03
Westsahara — Der Kampf um  
Unabhängigkeit und die Gefahr eines neuen Krieges
Western Sahara - the struggle for independence and the danger of a new war

DE

For more than 35 years Morocco has occupied Western Sahara in violation of international law. Large parts 
of the population live as refugees in Algeria. During the civil war the Frente Polisario fought against Moroc-
can occupation. After a truce, the referendum about the country‘s independence is still blocked by Morocco, 
dividing the Western Sahara by a mined wall into a „free“ and an occupied part. The occupation, backed by 
Western countries is the reason that young refugees are calling up arms. We want to discuss the motives, 
as well as the risks, possible conflicts and alternatives. 

Saleh Mohamed Sidi Mustafa (Student Union UESARIO) 
Taghla Bent Aleb (Student Union UESARIO) 
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„Recht auf Stadt“ ist weltweit das gemeinsame Banner unter dem Menschen sich organisieren, ihre Kämpfe 
bündeln und Forderungen nach sozialer Gerechtigkeit artikulieren können. Das Recht auf Stadt wird tagtäg-
lich verweigert und den Menschen gewaltsam geraubt: Fehlender Zugang zu Land und sozialer Infrastruktur, 
Räumungen und Vertreibungen aufgrund von Privatisierung, Immobilienspekulation und Megaprojekten, die 
Privatisierung öffentlichen Raums und Stadtplanung im Interesse weniger... Die Hoffnung liegt im gegen-
seitigen Kennenlernen verschiedener Erfahrungen von Kämpfen, auch wenn oder gerade weil das Recht auf 
Stadt in europäischen Metropolen möglicherweise etwas anderes bedeutet als in den Megacities in Afrika 
und Asien. Untrennbar ist deren Anwachsen mit Landraub, gewaltsamer Vertreibung und Vernichtung von Le-
bensräumen verbunden. In dem Workshop sollen die verschiedenen Erfahrungen weltweit sichtbar gemacht 
und diskutiert und mögliche Perspektiven auf Vernetzung z.B. mit Blick auf das „Urban Socal Forum“ in 
Neapel im September eröffnet werden. Charlotte Mathivet ist Recht-auf-Stadt-Aktivistin aus Paris/Santiago 
de Chile und arbeitet für das internationale Netzwerk „Habitat International Coalition“.

Freitag, 18.05. // 15:00 — 16.30 // 4.E 06
Stadt für alle — Kämpfe um ein Recht auf Stadt weltweit
Cities for All — Struggles for the right to the city in the world

ES
DE

„The right to the city“ is a worldwide common catchphrase for people to organise, bundle their struggles 
and articulate their demands for social justice. The right to the city is daily negated and violently taken: 
no access to land and social infrastructure, evictions and displacements due to privatisation, speculation 
on real estate and mega projects, the privatisation of public space and city planing in the interest of a few. 
The hope lies in a mutual getting to know of different experiences regarding struggles, especially because 
the right to the city means something entirely different in European metropolises compared to mega cities 
in Africa and Asia. Their growth is inevitably connected to land expropriation, violent displacement and de-
struction of livelihoods. During the workshop we want to make the different experiences worldwide visible, 
discuss possible perspectives for networking, thereby keeping in mind the „Urban Socal Forum“ in Naples 
in September. Charlotte Mathivet is a right to the city activist from Paris/Santiago de Chile and works the 
international network „Habitat International Coalition“ 

Charlotte Mathivet & Claudio Pulgar

Zur Bedeutung der digitalen staatlichen Aufrüstung für linke Bewegungen: Seit letztem Jahr ist offensicht-
lich, wie Polizeien und Geheimdienste ihr digitales Arsenal modernisieren: Anti-Nazi-Proteste in Dresden 
werden ebenso wie militante Aktionen in Berlin mit der „Funkzellenauswertung“ ausgespäht. Heimliche „Or-
tungsimpulse“ an Mobiltelefone (sogenannte „Stille SMS“) oder auch der Einsatz von „IMSI-Catchern“ ver-
vollständigen derartige Bewegungsprofile. Doch auch die private Kommunikation wird mit immer diskreteren 
Methoden ausspioniert: Bundes- und Landesbehörden können Computer mit „Trojanern“ infizieren, um an 
verschlüsselt übertragene Informationen zu gelangen. Soziale Netzwerke im Internet werden automatisiert 
ausgeforscht. Die in Ermittlungen zusammengetragenen „Erkenntnisse“ werden ebenfalls mittels Software 
miteinander in Beziehung gesetzt, um „Risiken“ zu finden oder abweichendes Verhalten sogar „vorherzuse-
hen“. Im Workshop sollen die Entwicklungen kurz vorgestellt werden. In der Diskussion soll ausgelotet wer-
den, welche Bedeutung die digitale staatliche Aufrüstung für linke Bewegungen hat. 

Freitag, 18.05. // 15:00 — 16.30 // 5.E 05
Rückwärts und vorwärts gerichtete Überwachung: Neue digitale Schnüffelwerkzeuge
Forward and backward looking surveillance: new digital sleuthing tools

DE

Since last year it is apparent in which way police and secret services modernise their digital arsenal: i.e. 
surveillance via cell phone monitoring. Secret „locating impulses“ send to cell phones or the use of „IMSI-
catcher“ complete such movement profiles. Yet even private communication is spied upon in more discre-
te ways: federal and national authorities can infest computers with „Trojans“ to collect encrypted send 
information. Social networks are automatically scanned. The workshop will present these developments and 
discuss the effects of digital state armament for left movements.

Matthias Monroey (gipfelsoli.org)

Wer denkt bei dem Stichwort Mikrokredite nicht an Bangladesch, Armutsbekämpfung, Gemeinwohl...? Das 
positive Image der Mikrokredite als Strategie gegen Armut hält sich bis heute. Weniger bekannt ist die 
Kehrseite der Mikrofinanz-Industrie, wie die englische Bezeichnung lautet. Es handelt sich um ein Geschäfts-
modell, dass Gemeinschaften in Südasien in die Überschuldung treibt. Die Folgen sind psychosozialer Druck, 
Pfändung und Enteignung bis hin zu Suizid. Dabei sollte schon eine einzige Zahl genügen, um den Glauben 
an die wohltätige Wirkung der Mikrofinanz zu verlieren: 35 Prozent. So hoch sind die effektiven Zinssätze für 
Mikrokredite im weltweiten Durchschnitt. Gerhard Klas, der neben einer umfassenden Literaturauswertung 
auch vor Ort in Bangladesch und Indien recherchierte, ist Autor von: „Die Mikrofinanzindustrie - Die große 
Illusion oder das Geschäft mit der Armut“. Er wird über Allianzen von Investoren, Banken und NGO´s spre-
chen, den Paradigmenwechsel der „Entwicklungshilfe“ nachzeichnen, mit den Mythen der Mikrofinanzwelt 
aufräumen und nicht zuletzt die Querverbindungen zum reichen Deutschland ziehen.

Freitag, 18.05. // 15:00 — 16.30 // 4.E 07
Die Mikrofinanzindustrie - Die große Illusion oder das Geschäft mit der Armut
The micro-finance industry - the great illusion or the business of poverty

DE

„The Microfinance-Industry — The big illusion or business with poverty“. The positive image of microfinance 
is still there today. Not so much common in public are the flip-sides. One fact only should raise the doubts 
about the promises of microcredit: The average interest rate on a global scale is 35 percent. Gerhard Klas, 
freelance journalist and non-fiction author, wrote his book „The microfinance industry“ based on a compre-
hensive journalist research in Bangladesh & India - the most important laboratories - which leads him to a 
fundamental contest of the whole concept of microfinance. 

Gerhard Klas
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„Nachhaltigkeit war das Versprechen der ökologischen Modernisierung des krisenförmigen Kapitalismus mit 
mehr oder weniger sozialen Elementen — und darum geht es auch bei Green Economy. In 10 Thesen zeigen 
wir, warum die Green Economy am Anspruch einer Ökologisierung der Wirtschaft unter den gegebenen 
kapitalistischen und imperialen Verhältnissen und vor dem Hintergrund eines unhinterfragten Fortschritts-
glaubens scheitern muss. Green Economy Strategien können die soozialen und ökologischen Widersprüche 
nicht aufheben, sondern allenfalls neu bearbeiten. Wir argumentieren, dass die Bearbeitung gegenwärtiger 
Krisen in einem emanzipatorischen, internationalistischen und solidarischen Sinne mit einer Veränderung der 
bestehenden Wirtschafts- und Herrschaftsverhältnisse einhergehen muss. Im Workshop wollen wir sowohl 
das Thesenpapier diskutieren, als auch Bezug zur Rio+20 Konferenz nehmen. Welche Hoffnungen, wenn 
überhaupt, werden in den Rio+20 Prozess gesetzt? Ist es sinnvoll sich auf Rio+20 zu beziehen? Welche Mög-
lichkeiten der Intervention bestehen? 

Freitag, 18.05. // 15:00 — 16.30 // 3.E 15
10 Thesen zur Kritik der Grünen Ökonomie
10 theses of a critique of the Green Economy

DE

Sustainability was the promise for the ecological modernisation of crisis-laden capitalism together with 
some social elements. This is what the Green Economy is about. We will show why the Green Economy will 
have to fail in meeting its claim of greening the economy, due to the prevailing capitalist and imperialist 
conditions as well as the unquestioned faith in progress. We argue that dealing with the current crises in an 
emancipatory, internationalist and solidarity-based manner has to involve a change in the given economic 
structures and prevailing power relations. 

BUKO AS GesNat

Vom 24.8.2012 bis zum 2.9.2012 planen antifaschistische Gruppen aus NRW ein störmungübergreifendes, 
bundesweites Antifacamp in Dortmund. Dortmund spielt mit dem jährlich stattfindenden Naziaufmarsch 
zum Antikriegstag eine wichtige Rolle für die bundesweite Naziszene. Unser Ziel ist es, die von den Nazis 
ausgerufenen “Aktionswochen” deutlich zu stören und gemeinsam mit den Dortmunder Bündnissen dem 
rechten Aufmarsch am 1. September unseren Widerstand entgegenzusetzen. Auch geht es uns darum, ein 
Experimentierfeld für antifaschistische Kämpfe zu schaffen und Erfahrungen bundesweit austauschen zu 
können. Neben der Notwendigkeit den Nazis sprichwörtlich einen Strich durch ihre Mobilisierung zu machen, 
möchten wir das Camp nutzen, Antinaziarbeit mit Themen wie gesellschaftlichen und staatlichen Rassismus 
zu verbinden, die soziale Frage klar antiautoritär und antifaschistisch zu stellen und progressive antimilitaris-
tische Akzente zu setzen.

Freitag, 18.05. // 15:00 — 16.30 // 4.E 03
Anitfacamp 2012 in Dortmund
Anti fascist camp 2012 in Dortmund

DE

From the 24.8.2012 till the 2.9.2012 anti fascist groups from North Rhine Westphalia are planning a broad 
based country wide antifascist camp in Dortmund. The city with its annual anti war march by Nazis plays 
an important role in the German Nazi community. Our aim is to disrupt the „direct action weeks“ proclai-
med by the Nazis and to together with the Dortmund alliance resist against the right wing march on the 1. 
of September. We also want to share experiences and open up space for experimentation regarding anti-
fascist struggles. We would like to use the camp to combine anti Nazi activism with issues like societal and 
state racism, to pose the social question in an anti fascist and anti authoritarian manner, and to make a 
progressive anti militarist statement. 

Weltbewusst - die konsumkritische Stadtführung bringt Licht in den Warendschungel der Innenstädte: Junge 
Stadtführer_innen erklären den meist gleichaltrigen Teilnehmern, wie unser lokaler Konsum mit globalen 
Effekten zusammenhängt. KonsumGlobal will kreativ aufklären, kritisch hinterfragen und nicht zuletzt Anre-
gungen zum nachhaltigen Konsum geben, indem Alternativen aufzeigt werden.

Freitag, 18.05. // 15:00 — 16.30 // Campus
Konsumkritische Stadtführung
Consumption Critical Sightseeing Tour

DE Global awareness - the consumption critical sightseeing tour sheds light onto the jungle of commodity in 
the inner cities: young tour guides explain the connection between local consumption and global effects to 
their age cohort. KonsumGlobal aims to clarify and critically question the issue and finally wants to encou-
rage sustainable consumption by presenting alternatives. 

Mit dem vorerst letzten Castortransport nach Gorleben, im November 2011, bricht ein stürmischer Bewe-
gungszyklus der Anti-AKW-Bewegung ab. Auch ohne die spektakulären Auseinandersetzungen in den wend-
ländischen Wäldern geht die Auseinandersetzung um den Betrieb von Atomanlagen weiter. Doch die Ebenen 
verschieben sich: von der Straße weg hin zum Ringen um Diskurse und Begriffe. Ganz aktuell versuchen 
Betreiber_innen, aber vor allem die Parteien, die letzte „offene Flanke“ im Atomkonflikt zu befrieden, die 
sog. Endlagerfrage. Mit dem Ausruf: „Irgendwo muss das Zeug ja hin!“ hat Winfried Kretschmann (Grüne) das 

Freitag, 18.05. // 17:00 — 18.30 // 3.E 15
Herrschaftstechniken am Beispiel des sog. Endlagerdiskurses
Was tun dagegen als linke Bewegung?
Hegemonic techniques: the example of the so called final depository discourse
What to do as a left movement?

DE

anti-atom-büro Hamburg

WELTbewusst- Stadtführer_innen
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Info- und Mobilisierungsveranstaltung zum Camp vom 12.9. — 17.9. 2012 in der Altmark. Auf dem GÜZ — 
einem 233qm großen Gelände zwischen Magdeburg und Salzwedel - üben alle Bundeswehr- und KFor-Ein-
heiten, die nach einem 14-tägigen Training direkt zu Auslandseinsätzen nach Afghanistan oder in den Kosovo 
geschickt werden. Das GÜZ steht als private Dienstleistung von Rheinmetall und Co.auch den gesamten 
NATO-Staaten und European Gendarmerie Forces zur Verfügung. Wir wollen auf diesem Camp Aktivist_in-
nen aus verschiedenen Strömungen und verschiedenen Ländern zusammenbringen, denn wir brauchen ein 
gemeinsames Verständnis der aktuellen Situation von der an Tempo zulegende Militarisierung der Gesell-
schaften. Um tatsächlich effektiven Widerstand im-&-gegen-&-über-den-Krieg-hinaus aufzubauen, gilt es 
in Wort und Tat zu begreifen, womit wir es bei den „neuen“ Kriegen zu tun haben. Wie breitet sich die Logik 
des Krieges derzeit aus, wer arbeitet daran auf welchen Ebenen und mit welchen Zielen? Klar ist: hinter den 
Kulissen wird daran gearbeitet und zwar fieberhaft. 

Freitag, 18.05. // 17:00 — 18.30 // 4.E 03
Internationales WarStartsHere-Camp am Gefechtsübungszentrum
International WarStartsHere-Camp

DE

International WarStartsHere-Camp at the Gefechtsübungszentrum (GÜZ), 12.9. — 17.9. 2012 at the Alt-
mark. At this training facility in northern Germany German, European and NATO troops train for foreign 
deployment. Our idea for the camp is to discuss with activists from different countries about the procee-
ding militarization of societies and the role it plays for the „new“ wars. This seems crucial for us to build up 
effictive resistance. We will explain what the GÜZ is and inform about our ideas what we want to discuss 
about during the camp. 

Der Klimawandel macht viele Gebiete für zukünftigen Ackerbau unbrauchbar, der Energiebedarf der Indust-
rieländer wird zunehmend mit Energiepflanzen gedeckt und die zu ernährende Weltbevölkerung steigt stetig. 
Dies sind drei Gründe für eine regelrechte Jagd auf Acker- und Weideland. Private Investoren, aber auch 
halbstaatliche Unternehmen zieht es in den globalen Süden, um dort Profite oder Nahrungsmittel für den 
Export zu erwirtschaften. Die Folgen trägt die Lokalbevölkerung: Millionen Menschen verlieren ihr Land und 
sind somit Hunger und Armut ausgesetzt. Der Begriff „Land Grabbing“ beschreibt diese Entwicklung, die seit 
den vergangenen zehn Jahren rasant voranschreitet. Was in der breiten Debatte um Land Grabbing jedoch oft 
vergessen wird, ist der Widerstand, der von der Bevölkerung gegen diesen Prozess geleistet wird. Menschen 
schließen sich zusammen und protestieren friedlich, besetzen Land, fordern von der Regierung ihre Rechte 
ein — auch mit Erfolg. Im ersten Teil des Workshops werden die Hintergründe, Akteure und sozialen Folgen 
von Land Grabbing vorgestellt. Anschließend werden mit den Teilnehmenden bestehende und alternative 
Formen des Widerstands erörtert und diskutiert.

Freitag, 18.05. // 17:00 — 18.30 // 5.E 05
Land Grabbing: Es regt sich Widerstand gegen den globalen Wettlauf um Agrarland
Land Grabbing: Raising Resistance Against the Global Land Rush

DE

More and more private and parastatal companies are rushing to the global south. They aim to acquire land 
to realize profits or to supply energy or food demands. The phenomenon called „Land Grabbing“ affects mil-
lions of people who lose their land and thereby suffer from hunger and poverty. The workshop will highlight 
the hardly known ways of resistance against the global land grab. People protest peacefully, occupy land 
and demand their human rights from their governments — often successfully.

Michael Deflorian

As the nuclear phase out seems to be in place, the question of how to handle nuclear waste deposits be-
comes the centre of Germany‘s waging nuclear debate. Since the green party got into power in Germany‘s 
southern state of Baden-Würtemberg all major partys beside die Linke are pressing to finally find a deposit 
site. All kinds of discourse techniques are used to disqualify a still resisting anti-nuclear-movement. As our 
enemies are controlling the discursive landscape - we will try to find out what kind of interventions (e.g. 
deconstruction of main discursive figures) might be possible.

Zentrum des Diskurses treffend umschrieben und die Jagd nach einem Endlager eröffnet. Im Kern geht es den 
Protagonist_innen dieses Diskurses vor allem darum, das „Endlagerproblem“ zu entsorgen, und weniger um 
die immensen Probleme des radioaktivem Mülls. In unserem Workshop werden wir den aktuellen Diskurs um 
die „Endlagerfrage“ nachzeichnen und fragen uns, ob und wie in diesen Diskurs interveniert werden kann. 
Wir möchten mit unserem Workshop auch Aktivist_innen anderer Bewegungsfelder Anregungen geben und 
hoffen darüber hinaus auch von euren Interventionen lernen zu können. 

Die Idee zu dieser Veranstaltung ist meinem Ärger über den Umgang mit „der Finanzkrise“ geschuldet: hier 
gegen „Bankenrettung“, da für „Schuldenerlass“ und jede metaphorisch durchs Dorf getriebene Sau ist 
überraschender Anlass für Appelle an und Ratschläge für Regierende oder gar für tolle Aktionen, die sich 
dann in bunten Bildern in den bürgerlichen Medien bestaunen lassen. Die Veranstaltung ist ein Versuch, sich 
den „Finanzmarktkrisen“ strukturiert zu nähern, Prozesse und Institutionen nicht isoliert, sondern im gesell-
schaftlichen Kontext — kapitalismuskritisch — zu diskutieren. Ich werde dazu den einen oder anderen Struk-
turierungsansatz — mit heißer Nadel, kleinen Filmchen und bunten Bildern — vorbereiten; Diskussion und 
Austausch stehen aber im Mittelpunkt.

Freitag, 18.05. // 17:00 — 18.30 // 4.E 07
Finanzkrisen und Lösungen — Versuch einer strukturierten Diskussion
Financial crises and solutions — attempt of a structured discussion

DE

The event aims at offering a structured overview so that we don‘t lose sight of the wood for the trees. This 
could be labelled a „crashcourse“, but it is not an upfront lecture, rather an open discussion.

Jörn Röwekamp
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In Europa zeigt sich die gegenwärtige Krise des Kapitalismus am deutlichsten an der südlichen Peripherie. Die 
durch die Europäische Union und den IWF vorgegebene neoliberale „Krisenbewältigung“ erzeugt hier weiter-
hin deutlichen Widerstand. Während in der deutschen Presse die Proteste und Streiks in Griechenland und 
Spanien Erwähnung finden, ist Portugal vielfach höchstens eine Randnotiz wert - unberechtigterweise. Nach 
den Massenprotesten im März 2011 mit 200.000 Menschen, die zum Sturz der sozialdemokratischen Regie-
rung beigetragen haben, bildeten sich Vernetzungen, um weiter gegen die Verschlechterung der Lebensum-
stände zu kämpfen. Gleichzeitig hat der Wahlsieg der Konservativen bei den vorgezogenen Parlamentswahlen 
im Juni 2011 die Fortführung und Verschärfung der neoliberalen Politik vorerst gesichert. Die linken Oppo-
sitionsparteien (PCP und B.E.) konnten recht lange keine kämpferische Position dagegen entwickeln. Dies 
änderte sich im Herbst 2011 mit dem Generalstreik am 24. November. Die Phase der Proteste und Streiks hält 
indessen an und die Verschärfung des Austeritätsprogramms in den nächsten Wochen und Monaten wird 
dafür sorgen, dass diese Phase anhalten wird. 

Freitag, 18.05. // 17:00 — 18.30 // 4.E 11
Krise und soziale Kämpfe in Portugal
Crisis and social struggles in Portugal 

DE

In Europe the current crisis of capitalism is most visible at the Southern periphery. The the European Union 
and IMF propagated neoliberal crises management is generating considerable protest. While the protest and 
strikes in Greece and Spain receive some press coverage in Germany, Portugal is unjustifiably only menti-
oned as a side note. Yet the increase of austerity measures in the coming months will ensure that the the 
protests and strikes continue.

Ismail Küpeli (BUKO)

Die ila (Informationsstelle Lateinamerika) gibt es seit über 35 Jahren. „Wir begannen über die Aktivitäten 
derjenigen zu berichten, die in Lateinamerika für eine Änderung der politischen und wirtschaftlichen Ver-
hältnisse kämpften und in den großen Medien wenig Beachtung fanden: GewerkschafterInnen, Bauern-/
Bäuerinnen-Organisationen, kirchliche Basisgemeinden und Befreiungsbewegungen, Indígena-Vereinigungen, 
Menschenrechtsorganisationen, linke Organisationen, Frauengruppen und Umweltinitiativen“, so beschreiben 
sie die Anfänge des Projekts. Die Monatszeitung ak - analyse und kritik hat ebenfalls den Anspruch, soziale 
Bewegungen kritisch-solidarisch zu begleiten: „Unsere Zeitung hat einen bestimmten Zweck: Sie soll diejeni-
gen Bewegungen unterstützen und Teil der Bewegung sein, die die Verhältnisse zum Tanzen bringen, sie soll 
einen Gebrauchswert für politisch aktive Linke haben“. Wie hat sich die Zeitungsarbeit im digitalen Zeitalter 
verändert? Was sind Fallstricke der internationalen Solidarität? Worauf fußt die Berichterstattung? Diese und 
andere Fragen wollen wir gemeinsam diskutieren.

Freitag, 18.05. // 17:00 — 18.30 // 4.E 01
Internationalismus gedruckt: Wie berichten über soziale Bewegungen weltweit?
Internationalism in print: how to report on worldwide social movements? 

DE

The ila (Informationsstelle Lateinamerika) exists for 35 years. „We began reporting about the activities of 
those fighting for a change in political and economic situations in Latin America and who were largely 
ignored in mainstream media: unions, farmers‘ organisations, church based grass roots organisations and 
liberation movements, indigenous movements, human rights groups, left organisations, women‘s groups 
and environmental groups.“ This is the description of ila‘s early years. The monthly ak - analyse und kri-
tik - also aims to follow social movements in a critical and solidarity based manner: „ Our newspaper has 
a particular aim: supporting those movements and be part of them, which shake the circumstances, be of 
practical value for political activists. In which way has media work has changed in the digital era? What are 
pitfalls of internationalist solidarity? What is the reporting based on? We want to collectively discuss these 
and other questions.

Britt Weyde (ila) und Sarah Lempp (ak)

„Wahrer und offensiver Ungehorsam muss über Demonstrationen und Occupy hinaus den Konkurrenz- und 
Verwertungszwängen als der Basis der Systemfehler gelten. Die Macht des Kapitalismus über Produktion 
wie Konsum, die Ökonomisierung unserer Gefühle und Bedürfnisse, unserer Kommunikation und zwischen-
menschlichen Beziehungen muss gebrochen werden, und zwar nicht nur auf den Plätzen, auch im Alltags-
handeln. Jede noch so kleine Konformitäts- und Wettbewerbsverweigerung, jede geübte Solidarität mit den 
Schwachen und Unterdrückten — am besten natürlich kollektiv - kann zum ersten Schritt jenseits dieses 
inhumanen und ohne Akzeptanz und Mitmachen bankrotten Systems führen. Jedes Alltagshandeln, vom 
Grüßen des Busfahrers über Boykott weihnachtlicher Erdbeeren bis zur Verweigerung der Sanktionen durch 
Arge-ArbeiterInnen, sollte auf ihre gesamtgesellschaftliche Relevanz abgeklopft werden. Wem nützt dieser 
Arbeitsauftrag? Welche Folgen hat er für die Gesellschaft, die Umwelt? Mit wem muss ich konkurrieren? 
Muss ich in Konkurrenz treten? Die Arbeitsverträge werden immer ungenauer und ihr ungeschriebener Anteil 
immer größer. Dies soll unsere Flexibilität und Ausbeutbarkeit steigern, eröffnet aber andererseits ungeahnte 
Verweigerungspotenziale — wenn wir uns absprechen und solidarisieren.“ Aus: Wompel, M. (2012): Empören, 
Okkupieren, Verweigern. Sabotage im Alltag. In graswurzelrevolution 365.

Freitag, 18.05. // 17:00 — 18.30 // 5.E 01
Sabotage des kapitalistischen Alltags bzw. Links-Sein im Alltag
Sabotage of capitalist daily routine or being „left“ in daily life

DE

True and aggressive disobedience has to move beyond demonstrations and Occupy towards the competition 
and exploitation as the root of problem of the system. Capitalism‘s power over production and consumpti-
on, the economisation of emotions and needs, our communication and inter personal relationships has to 
be broken, not just at certain squares and plazas, but also in our daily lives. Every tiny refusal to conform 
or compete, each act of solidarity with the weak and suppressed, at best done collectively, could be the first 
step beyond this inhuman and unacceptable systems. 

Mag Wompel (labour.net)
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Im letzten Jahr demonstrieren Schüler_innen und Studierende, aber auch LehrerInnen, Uni-Angestellte, 
Eltern, Großeltern, GewerkschafterInnen und viele andere gesellschaftliche Gruppen in Chile über ein hal-
bes Jahr lang für eine umfassende Reform des neoliberalen, extrem ungerechten Bildungssystems. Eine 
historische Massenbewegung: Demos mit mehr als einer halben Million Menschen, besetzte Schulen und 
Unis, Streiks, Blockaden — der Protest war enorm entschlossen und fand in der Bevölkerung überwältigende 
Anerkennung. Die Mehrheit stellte sich hinter die Forderungen der Bewegung. Die rechte Regierung unter 
Präsident Piñera reagierte mit massiver Repression, Verständnislosigkeit und Ignoranz... Was hat die Protest-
bewegung erreicht? Wie geht es mit den Protesten weiter? Und welche Perspektiven für einen grundlegenden 
Wandel des Bildungssystems oder gesellschaftlichen Wandel insgesamt gibt es? Claudio Pulgar ist Aktivist 
und arbeitete an der Architekturfakultät an der Universidad de Chile in Santiago und Charlotte Mathivet 
ebenfalls Aktivistin, arbeitet für ein internationales Menschenrechtsnetzwerk, sie waren aktiv bei den Protes-
ten dabei (beide: Paris/Santiago de Chile)

Freitag, 18.05. // 17:00 — 18.30 // 4.E 06
Bildungsproteste in Chile: Perspektiven sozialer Bewegungen für gerechte Bildung
Struggles for Education in Chile

ES
DE

Last year a historical mass movement was emerging in Chile: pupils and students, as well as parents and 
grantparents, university assistants, trade unionists and many other social groups were protesting for more 
than half a year for a fundamental reform of the neoliberal unjust educational system. The mayority of the 
chileans was on the side of the protesters whereas the right-wing goverment with president Piñera reacted 
with massive repression and ignorance... What are the achievments of the movement? How will the protests 
continue? And what perspectives are there for a fundamental change of the educational system or a social 
change? Claudio Pulgar and Charlotte Mathivet (Paris/Santiago de Chile) are activists and participated 
actively in the protest movement.

Charlotte Mathivet und Claudio Pulgar

Der Rundgang folgt dem Motto „Grabe, wo Du stehst!“: Er erzählt von ZwangsarbeiterInnen auf dem heu-
tigen FH-Gelände und von widerständigen Arbeiterjugendlichen im Erfurter Norden, er führt zum letzten 
Wohnort deportierter Jüdinnen und Juden und vorbei am alten Gewerkschaftshaus, das am 2. Mai 1933 von 
der SA gestürmt wurde. Ein alternativer Rundgang durch Erfurt abseits der Touristenwege. Treffpunkt: 17 
Uhr, Eingang Altonaer Straße, Dauer ca. 2 Stunden.

Freitag, 18.05. // 17:00 — 19.00 // Campus, Eingang Altonaer Straße
Stadtrundgang „Erfurt im Nationalsozialismus“
Guided tour „Erfurt in National Socialism“

DE
The tour follows the motto „Dig where you stand!“: It tells about forced labourers in the buildings that are 
used by the Fachhochschule today, about the subversive worker‘s youth in the north of Erfurt, it leads us to 
the last residence of deported jews and to the former domicile of the trade-unions that was attacked by the 
armed and uniformed branch of the NSDAP on May 2, 1933. An alternative tour off the beaten tourist-track.

Das Dogma verspricht Schutz nur für die Güter, welche einen Preis haben. Doch was passiert, wenn Natur 
immer bezifferbar und handelbar gemacht wird? Anhand von Beispielen (z.B. REDD, TEEB) wollen wir uns 
dieser neuesten Drehung des Kapitalismus grundlegend widmen. Dieser Workshop ist auch als Einstieg in die 
Problematik geeignet.

Samstag, 19.05. // 10:00 — 11.30 // 3.E 15
Finanzialisierung der Natur. Altes Gift in neuen Schläuchen? 
Financialisation of nature. Old poison, rebottled. 

DE The dogma of financialising nature is promising protection only for goods that have aprice tag. But what 
happens when nature becomes numeralised and tradable? On the basis of examples such as REDD or TEEB 
we will examine this new twist of capitalism. This workshop is also suitable as an introduction for the issue.

Georg P. Kössler (BUKO AS GesNat)

Im letzten Winter wurden in Russland viele zivilgesellschaftliche Aktivitäten und Proteste sichtbar, so dass 
im Land schon von einer ‚Winter-Revolution‘ gesprochen wird. Wir wollen in einem Frage-Antwort-Format 
darüber berichten und auf folgende Ausgangsfragen fokussieren: Was geschah bei den Parlaments- und Prä-
sidentenwahlen? Die politischen Landschaft in Russland(die unterschiedlichen Parteien und deren Auftreten, 
Ziele und Hoffnungen) Direkte Aktionen, Proteste und Repressionen (Beispiele) Welche Veränderungen und 
Reformen gab es auf Grund der Aktionen und Proteste? Verschiedene Sichtweisen und Interpretationen der 
politischen Aktivitäten Symbole der ‚Winter-Revolution‘ Medienberichterstattung Gab es Veränderungen und 
Entwicklungen in der Zivilgesellschaft? Wie beteiligten sich verschiedene Bewegungen an den Protesten und 
Aktionen? Das sind nur einige unserer Ausgangsfragen. Der Verlauf des Workshop richtet sich ganz nach den 
Interessen der Anwesenden.

Samstag, 19.05. // 10:00 — 11.30 // 4.E 03
Menschenrechte und Demokratie in Russland
Human rights and democracy in Russia

EN

During Russia‘s „winter revolution“ more civil activity and protests became visible. Instead of an lecture, we 
can talk in an question-answer format about: how elections happen (parliament and president), repression, 
direct actions in Russia (possible examples), what changes and legal reforms were made as a result of direct 
actions, different views on the situation with people activity, political landscape (different parties, their 
attitude and hopes), symbols of „Winter revolution“, media coverage, were there any transformations and 
development of civil society, participation of different movements

Zhanna Ponomarenko und Tanja Kulbakina
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Seit letztem Jahr hat sich in Syrien eine landesweite Protestbewegung gegen das syrische Regime entwickelt. 
Innerhalb dieses Zeitraums starben bisher mehr als 8500 Menschen. Wie sieht die Lage derzeit in Syrien aus? 
Was sind die politischen und wirtschaftlichen Interessen in diesem Konflikt? Was fordern oppositionelle 
Gruppen und welche Strömungen repräsentiert diese „Opposition“? Anhand eines Vortrages und einer Foto-
dokumentation führt der Abend in die Ursprünge des Protests und die derzeitige politische Lage in Syrien ein. 
Timo Vogt, Fotograf, reiste im Februar 2012 illegal durch die nordwestliche syrische Provinz Idlib. Er traf auf 
Demonstrant_innen, sprach mit Internetaktivist_innen und entging mit Bewohner_innen und Rebell_innen 
nur knapp der Armee, als diese ihr Dorf massiv angriff. Er wird seine Bilder präsentieren. Ein Aktivist von Ad-
opt A Revolution wird im Anschluss über die Situation in Syrien und die aktuellen politischen Entwicklungen 
geben sowie die Kampagne „Adopt a Revolution“ vorstellen.

Samstag, 19.05. // 10:00 — 11.30 // 4.E 07
Über ein Jahr Arabischer Frühling in Syrien. Widerstand, Aufstand, Bürgerkrieg?
Over one year of Arab Spring in Syria. Resistance, protest, civil war?

DE

Since last year a country wide protests movement against the Syrian regime has developed. During this 
time more than 8500 people died. What is the current situation in Syria? What are the political and econo-
mic interests in this conflict? What do oppositional groups in Syria demand and which kind of movements 
do these „oppositions“ represent? With a lecture and a photo documentary we will introduce the origins of 
the protest and the current political situation in Syria. Timo Vogt, photographer travelled in February 2012 
illegally through the North Western Province Idlib. He met demonstrators, spoke to internet activists and 
just escaped together with some others the Syrian army, when the village was attacked. Timo will present 
his pictures and talk about his personal impressions. After this an activist from Adopt a Revolution will 
provide an overview about the current developments and speak about the campaign „Adopt a Revolution“.

Adopt a Revolution und Timo Vogt (Randbild)

Was sich als Perspektive jenseits privaten Eigentums hierzulande für manche utopisch anhört, ist anderswo 
Realität. Indigene Gemeinden und Dörfer in Mexiko besitzen Landtitel die allen gehören und Gemeineigen-
tum sind. Bedroht werden solche Formen kollektiver Teilhabe allerdings durch „grünen Kapitalismus“ und 
den Versuch, diese „schwarzen Löcher“ in der Eigentumsordnung, als natürliche Ressource kapitalistisch zu 
erschließen und verwertbar zu machen. Auf dem Workshop diskutieren wir mit Bettina Cruz und Briceidee 
Torres über „grünen Strom“, indigene Kämpfe um Autonomie und Selbstverwaltung und deren Repression in 
Mexiko — sowie, was wir hier tun können. Bettina Cruz ist Mitglied der „Assembly of Indigenous Peoples of 
the Isthmus of Tehuantepec in Defence of Land and Territory“. Briceeide Torres ist Anthropologin und be-
schäftigt sich mit den sozialen Folgen und Umweltauswirkungen von Staudämmen und Windparkanlagen in 
Veracruz und Oaxaca. 

Samstag, 19.05. // 10:00 — 11.30 // 4.E 06
Landraub, Repression und Verfolgung als Folgen des grünen Kapitalismus in Mexiko
Land grab, repression and prosecution as a consequence of green capitalism in Mexico

DE
ES

What sounds like utopian in these parts of the world regarding alternatives to private property is elsewhere 
a reality. Indigenous communities and villages in Mexico have land titles belonging to everyone and which 
are commons. These forms of collective participation are under threat by green capitalism and the attempt to 
close these „black holes“ of the property arrangements by tap into and utilise these natural resources. During 
the workshop we discuss with Bettina Cruz and Briceidee Torres about green electricity, indigenous fights 
for autonomy and self government and repression in Mexico and what we can do. Bettina Cruz is a member 
of „Assembly of Indigenous Peoples of the Isthmus of Tehuantepec in Defence of Land and Territory“. Briceeide 
Torres is an anthropologist and is working on the social effects of dams and wind parks in Veracruz and Oaxaca.

Bettina Cruz und Briceeide Torres

Über Cuba meist mit negativen und verzerrenden Klischees berichtet. Damit soll eine reale Alternative zum 
Zerstörungskurs der neoliberalen Maschinerie verteufelt werden. Daher erscheint eine intensivere Befassung 
mit innovativen Ansätzen Cubas bereichernd. Und dies heute, wo immer mehr kapitalistische Staaten Sys-
temkrisen erleben. Ein wichtiger Bereich ist das auf dem „UN-Erdgipfel“ 1992 in Rio de Janeiro propagierte 
Leitbild Nachhaltigkeit & Zukunftsfähigkeit. Ernst genommen läuft dies auf nicht-kapitalistische Entwicklung 

Samstag, 19.05. // 10:00 — 11.30 // 4.E 02
Rio20plus und Zukunftsperspektiven von Cuba
Rio+20 and future prospects for Cuba

netzwerk-cuba

Im Oktober 2011 ist eine ca. 100seitige Broschüre unter dem Titel „Bildung zu Kapitalismus und Kapitalismus-
kritik. Methoden, Fallstricke, Rezensionen, Texte“ erschienen. Ziel der Herausgeber_innen ist, die Kapitalis-
muskritik aus dem Lesekreis zu befreien und in der politischen Bildung zu verankern, ohne dabei gar zu flach 
zu werden. Der Workshop stellt die Materialien exemplarisch vor. Wir werden eine beispielhafte Aktivität im 
Workshop ausprobieren und die Möglichkeiten kapitalismuskritischer politischer Bildungsarbeit in verschie-
denen Kontexten diskutieren.

Samstag, 19.05. // 10:00 — 11.30 // 4.E 11
Bildung zu Kapitalismus und Kapitalismuskritik
Education on captialism and capitalism-critique

DE
In October 2011 we published a Brochure about „Education about Capitalism and Capitalism-Critiue. 
Methods, Snares, Reviews, Texts“. Our aim is to criticize capitalism apart from reading Marx and without 
going to a very low level. The workshop introduces the brochure. We will exemplary try out one activity and 
discuss the capabilities of political education in various settings. 

AG PolÖk in der Bildungsarbeit der rls
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Konzernstrategien, politische Regulierungen, Handelsverträge, Einführung von Hybridsorten: Alles zielt 
darauf ab, weltweit die Bäuer_innen und Gärtner_innen bzw. die in und von der Landwirtschaft lebenden 
Menschen von industriellem Saatgut abhängig zu machen. Industrielles Saatgut hat eine geringe Varianz 
innerhalb einer Sorte, eine geringe Anpassungsfähigkeit über die Generationen hin und vor allem ist es auf 
einen hohen Input an energie-intensiven Düngern und Pestiziden angepasst. Die Zurückdrängung fruchtba-
ren Saatgutes durch die transnationalen Agrarchemie-Konzerne reduziert die Pflanzenvielfalt auf den Äckern 
und in den Gärten und entmachtet tendenziell die Landwirt_innen und Gärtner_innen von ihrer Fähigkeit, 
selbstbestimmt zu wirtschaften. Im Workshop wollen wir Grunddaten dieser Prozesse vermitteln und Mög-
lichkeiten überlegen, dieser Praxis von Konzernen, Staaten und internationalen Organisationen etwas entge-
genzusetzen. Im Workshop „Der Kampf um fruchtbares Saatgut…“ geht es um selbst praktizierbare Alternativen.

Samstag, 19.05. // 10:00 — 11.30 // 4.E 01
Saatgutkonzerne - Feinde der Vielfalt
Seed corporations - enemies of diversity

DE

Corporate strategies, political regulations, trade agreements, the introductions of hybrids: all is aimed at 
making farmers, gardeners and those living of agriculture worldwide dependent on industrial seeds. Indus-
trial seeds have a lower variance within a specie, lower adaptability across generations and they are highly 
dependent on energy intensive fertilisers and pesticides. The roll back of fertile seeds by agro -chemical 
corporations is reducing plant diversity on the fields and is disempowering farmers by averting their econo-
mic self determination. During the workshop we will introduce the basic knowledge of these processes and 
debate possible strategies against this corporate, state and organisation based practices. A second work-
shop deals with practical alternatives. 

Andreas Riekeberg (BUKO-Kampagne gegen Biopiraterie)

Rio20plus and Perspectives of Cuba. Inside the hegemonic media Cuba always is getting pictured in nega-
tive terms. This is demonizing an alternative to the neoliberal machinery. A deeper understanding of Cuba 
seems on time, especially since more Capitalist countries run into systemic crises. One basic quality of Cuba 
is “Sustainable Development” which was proposed by the UN 1992 and will be discussed in the UN-Con-
ference “Rio+20” in June. The workshop offers of a Power-Point Presentation about sustainable policies in 
Cuba, and about the current changes. This is followed by a discussion. 

hinaus. Im Juni steht „Rio+20“ an, eine UN-Konferenz auf der Bilanz gezogen wird. In der Veranstaltung wird 
über Lage in Cuba berichtet (Ökologie, Soziales, Ökonomie, Kultur, Internationales). Dann werden die „Aktua-
lisierung des cubanischen Sozialismus“ und die allgemeinen Zukunftsaussichten Cubas skizziert und diskutiert. 

DE

Seit 1986 ereigneten sich auf den Philippinen zwei Aufstände, die den jeweiligen Präsidenten des Landes 
entmachteten, eine Kampagne von Massenprotesten um einen dieser Präsidenten wieder zurück zu bringen, 
mehrere Militärputschversuche und verschiedene Wellen von sozialen Massenkämpfen. Krisen und Aufstände 
jagten sich seitdem gegenseitig durch die jüngste philippische Geschichte. Und dennoch hat sich in die-
ser Zeit in gesellschaftlicher Hinsicht fast nichts geändert. Die Herrschenden des Landes haben seither eine 
erfolgreiche Politik der Maxime „Verändern wir die Dinge so, dass sie gleich bleiben!“ verfolgt. Der Workshop 
wird sich mit der Geschichte der sozialen Kämpfe und der revolutionären Bewegungen auf den Philippinen 
beschäftigen und der Frage nachspüren, wie eine herrschende Klasse es erfolgreich vollbringen konnte, ihre 
Macht selbst in einer chronischen Krisensituation über lange Zeit hinweg zu verteidigen. Vor dem Hinter-
grund dieser Diskussionen sollen auch Fragen nach Gemeinsamkeiten und Unterschieden mit den Aufständen 
in der Arabischen Welt, der Rolle des Staates, der Selbstermächtigung sozialer Protest erörtert werden.

Samstag, 19.05. // 10:00 — 11.30 // 5.E 01
Soziale Kämpfe und politische Machterhaltungsstragien auf den Philippinen
Social struggles and strategies for maintaining political power in the Philippines

EN

The workshop deals with the history of social struggles and revolutionary movements in the Philippines, 
asking how a ruling class managed to successfully maintain power even during a period of chronic crisis. 
Against this backdrop we will also discuss questions about the commonalities and differences to the revolts 
in the Arab World, the role of the state and the self empowerment of social protest movements. 

Alex de Jong (Amsterdam)

Am 1. September 1939 begann der Zweite Weltkrieg — in Europa. In Afrika herrschte bereits seit 1935 Krieg 
um Äthiopien (mit Soldaten aus 17 Ländern und 3 Kontinenten) und auch der japanische Angriff auf China 
hatte bereits 1937 begonnen. Bis 1945 leisteten Millionen Soldaten aus der Dritten Welt einen wichtigen Bei-
trag, um die Welt vom Nationalsozialismus, italienischem Faschismus und japanischem Großmachtwahn zu 
befreien. Weite Teile der Dritten Welt — von der lateinamerikanischen Küste über Nordafrika und den Nahen 
Osten bis nach Indien, Südostasien und Ozeanien - dienten auch als Schlachtfelder und blieben nach Kriegs-
ende verwüstet zurück. Im Rahmen eines langjährigen Forschungsprojekts haben Mitarbeiter_innen von 
Recherche International e.V. in 30 Ländern Afrikas, Asiens und Ozeanians Interviews mit ZeitzeugInnen und 
HistorikerInnen geführt sowie Hintergrundmaterialien zur Rolle der jeweiligen Länder im Zweiten Weltkrieg 
gesammelt. Die Ergebnisse der Recherchen wurden 2005 in einem Buch publiziert. 2009 wurde eine Ausstel-
lung zum Thema konzipiert, die gerade auch in Erfurt zu sehen ist. Teil I: Vortrag mit Fotos und Originaltönen 
von ZeitzeugInnen aus Afrika, Asien und Ozeanien. Teil II: Vortrag zum Thema mit praktischen Empfehlungen 
zur Gestaltung von Begleitveranstaltungen mit Filmen, internationalen Referent_innen, Zeitzeug_innen, 
Hiphop-Theater etc.

Samstag, 19.05. // 10:00 — 11.30 + 12:00 — 13:30 // Hörsaal IV
Die Dritte Welt im Zweiten Weltkrieg — Teil I + II
The Third World during the Second World — part I + II

DE

Karl Rössel  
(Recherche International e.V)
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We constantly leave traces in the internet. Simultaneously, social networks offer new forms of communica-
tion. The revolt in the Maghreb, the onset of the later crushed demonstrations in Iran, the tentative Occupy 
protests - their commonality is the organisation of protest via facebook, twitter and other social networks. 
During the workshop we want to discuss whether social networks offer room for emancipatory campaigns. 
We also want to introduce practical techniques of internet security, like profile applications or encryption. 
You can bring a notebook to solve problems on the spot. 

Eine marktwirtschaftlich organisierte Produktion und Verteilung von Energie funktioniert nicht. Die Ge-
winne des Energiesystems werden privatisiert. Allerdings sind die Kosten zugleich so gewaltig, dass sie nie 
„privat“ getragen werden können; seien es die der Atomkatastrophe von Fukushima oder des Klimawandels. 
Einspringen muss die Gesellschaft. Zugleich nehmen die Kämpfe zu, in denen die Demokratisierung der 
Energieproduktion eingefordert wird. Wenn wir die Folgen dieses Energiesystems tragen, müssen wir auch 
kollektiv darüber entscheiden können, wie es aussehen soll. Angesichts der Dramatik der Klimakrise ist klar: 
Ein nebeneinander von rekommunalisierten und privaten Energieerzeugern ist dabei nicht genug. Wir müssen 
die großen Energiekonzerne direkt angreifen, enteignen und vergesellschaften, um tatsächlich das Recht auf 
ökologische und demokratische Energie durchzusetzen. Im Workshop soll es sowohl um Theorie und Praxis 
dieser Forderungen gehen.

Samstag, 19.05. // 12:00 — 13.30 // 3.E 15
Energiekonzerne enteignen! Energieversorgung vergesellschaften!
Expropriate energy corporations! Socialise energy supply!

DE

Until 1945 millions of soldiers from the Third World fought against National Socialism, Italian fascism and 
Japanse power ambitions. Even the territories of the Third World became battle grounds. In the course of a 
long term research project, Recherche International e.V. conducted interviews with witnesses and historians, 
collecting back ground information about the role of different countries during the war, publishing the results 
in a book in 2005. The exhibition is based on this material, currently shown in Erfurt. art I: Workshop with 
original data of witnesses from Africa, Asia and Oceania. part II: Workshop with suggestions for side events 
with films, international guest speakers, witnesses, hip-hop theatre.

Zur Konstruktion gleichgeschlechtlicher Lust im Kontext von globaler Armut, religiösem Fundamentalismus 
und westlichem Menschenrechtsimperialismus. Die neoliberale Regierung sozialer Unsicherheit war vom 
ersten Moment an begleitet vom weltweiten Aufstieg neofundamentalistischer Bewegungen. Eines ihrer we-
sentlichsten Merkmale war es, den Fokus sozialer Auseinandersetzungen von Armut und Ausbeutung auf die 
Normalisierung von Geschlecht und Sexualität zu verschieben. Als gäbe es für sie keine vordringlichere Frage, 
arbeiteten ugandische Parlamentarier unter dem Einfluss US-amerikanischer Evangelikaler drei Jahre lang 
an der Einführung der Todesstrafe für „schwere Homosexualität“, während islamistische Milizen im Irak eine 
Kampagne zur Ermordung von Emos und „effeminierten Jungen“ lancierten. Scheinbar gegenläufig dazu hat 
sich auch das internationale Interesse für die Rechte von „Lesben und Schwulen“ vergrößert. Dabei bewegt 
es sich nicht selten auf einem schmalen Grat zwischen der Instrumentalisierung für Krieg und Rassismus und 
„echter“ Solidaritätsarbeit. Doch auch letztere muss sich die Frage stellen, wann sie zur Komplizin wird: nicht 
nur für die fundamentalistische Verdunkelung der sozialen Frage, sondern auch für die liberale Aussonderung 
gleichgeschlechtlicher Lust im Namen ihrer „Befreiung“.

Samstag, 19.05. // 10:00 — 11.30 + 12:00 — 13:30 // 5.E 05
Periphere „Homosexualitäten“ — Teil I + II
Peripheral „homosexualities“ — part I + II

DE

The construction of same-sex lust in the context of global poverty, religious fundamentalism and Western 
human rights imperialism. From its start, neoliberalism has been accompanied by the worldwide emergence 
of neofundamentalism, one of whose core features has been to relocate the focus of social contestations 
from poverty and exploitation to the normalisation of gender and sexuality. Conversely, international 
concern for the rights of „gays and lesbians“ has also increased, though often only as a means of foreign 
policy. Yet even „true“ solidarity work has to ask when it risks to get complicit, not only with the eclipse of 
class struggles, but also with the segregation of same-sex lust in the name of „liberation.“

Georg Klauda

The market orientated production and supply of energy does not work. The costs are too large to be privatised 
so society has to step in. Meanwhile struggles for the democratisation of energy production are intensifying. 

Soziale Netzwerke eröffnen neue Formen der Kommunikation für Aufstände, Demonstrationen oder die 
Organisierung von Protesten. Im Rahmen des Workshops möchten wir mit euch diskutieren, ob soziale 
Netzwerke Perspektiven für emanzipatorische Kampagnen bietet. Soziale Netzwerke haben nicht nur einen 
organisierenden Charakter, sie sind ein Geschäftsmodell. Wie funktionieren und handeln kommerzielle, soziale 
Netzwerke und wie werden Daten zu Geld gemacht? In welcher Logik stehen die Selbstdarstellungspraktiken 
im web 2.0? Es geht nicht nur um Facebook und Twitter, unzählige weitere soziale Netzwerke existieren, in 
denen Menschen ihre persönlichsten Daten eingeben und im Internet verbreiten. Wir möchten mit euch ge-
meinsam herausfinden, welche Bilder von Personen sich je nach Perspektive ergeben können, wenn Daten aus 
verschiedenen Quellen zusammengebracht werden. Neben dem ökonomischen Wert (z.B. die vielbeschwore-
nen künftigen Arbeitgeber_innen), interessieren sich auch Repressionsbehörden brennend für abweichendes 
Verhalten. Zum Abschluss möchten wir euch einige praktische Gegenstrategien vorstellen, wie eure Profile 
und Spuren spartanischer werden. Falls Ihr könnt, bringt eure Notebooks gleich mit.

Samstag, 19.05. // 10:00 — 11.30 + 12:00 — 13:30 // 5.E 03
Soziale Medien und digitale Selbstverteidigung — Teil I + II
Social media and digital self defence — part I + II

DE

FelS Klima AG
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Die Aufstände des Arabischen Frühling markieren einige der heftigsten und tiefgreifendsten sozialen Aus-
einandersetzungen unseres Jahrtausends. Wurde die mediale Darstellung dieser Prozesse schnell durch 
Schlagworte wie „Web-2.0-Revolution“ oder „Facebook-Generation“ geprägt, die den kritischen Blick auf die 
gesellschaftlichen Verhältnisse in den arabischen Ländern mehr verstellten als ihn zu eröffnen, wurde bald 
klar, dass es sich um grundlegendere soziale Konfliktlinien und Machtverhältnisse handeln musste. In diesem 
Workshop wird sich Gilbert Achcar vor allem den Innenansichten der verschiedenen Länder widmen und 
neben ihren Gemeinsamkeiten auch die oftmals ganz unterschiedlichen Vorraussetzungen und Ergebnisse der 
jeweiligen Revolten nachzeichnen. Es wird außerdem zu fragen sein, welche ausländischen Interessen jeweils 
eine Rolle bei den Erhebungen und dem von ihnen angestoßenen politischen Verlauf gespielt haben und wie 
sich differenziert über das Problem ausländischer Interventionen diskutieren lässt. Zudem sollen, selbstver-
ständlich auch die Perspektiven der Revolten aus kritischer und emanzipatorischer Sicht diskutiert werden.

Samstag, 19.05. // 12:00 — 13.30 // 4.E 07
Der Arabische Frühling
The Arab Spring

EN
DE

The revolts of the Arab Spring constituted some of the most radical and far-reaching struggles of the mill-
ennium. This workshop will focus on providing valuable interior views of the countries concerned, not only 
regarding their similarities but also taking the often very different conditions and results of the insurrections 
into account. It will also address the question to what extent foreign interests played a role in the complex 
social processes of the Arab Revolutions and how the problem of foreign interventions needs to be discussed 
critically. We will, of course, also talk about the perspectives of the revolutionary process from a critical and 
emancipatory point-of-view.

Gilbert Achar

Das schwere Erdbeben und der Tsunami im Februar 2010 riss hunderte Menschen in den Tod und hinterließ 
hunderttausende wohnungslos und in Armut. Die rechte Regierung unter Präsident Sebastian Piñera ver-
kündete öffentlich den Wiederaufbau innerhalb weniger Jahre aus eigener Kraft zu leisten. Das Resultat 
nach über 2 Jahren: Nur die wirtschaftlich notwendige Infrastruktur wurde wieder aufgebaut, kaum jedoch 
Wohnungen und soziale Infrastruktur. Nach wie vor leben Tausende in spärlichen Notunterkünften, hundert-
tausende sind ohne eigenen würdigen Wohnraum. Der Wiederaufbau wurde an einige wenige Großunterneh-
men übergeben und demokratische Stadtplanungsprozesse ausgehebelt. Die hohe soziale Segregation in den 
Städten verschärft sich weiter, arme Familien werden durch die neoliberale Wohnungspolitik an den Rand 
gedrängt. Längst hat sich chileweit Widerstand dagegen formiert, erst im Februar 2012 gab es im komplett 
zerstörten Dichato wochenlang heftige Proteste der BewohnerInnen, die von einem polizeilichen Großaufge-
bot niedergeschlagen wurden. Claudio Pulgar organisierte an der Architekturfakultät der Universidad de Chile 
u. als Aktivist Aktivitäten zum Wiederaufbau und koordinierte Recht auf Stadt-Initiativen.

Samstag, 19.05. // 12:00 — 13.30 // 4.E 06
Soziale Bewegungen für ein Recht auf Stadt nach dem Erdbeben in Chile 2010
Right to the city after the 2010 earthquake in Chile

DE
ES

The heavy earthquake and tsunami 2010 caused the death of hundreds of people and left hundreds of 
thousands of chileans homeless and in poverty. The right wing gonvernment with president Sebastian Piñera 
anounced to organize the reconstruction process within a few years and without foreign support. The result 
after more than 2 years: Only the economically important infrastructure has been reconstructed, the recons-
truction of housing and social infrastructure failed nearly completely. The reconstruction has been privatised 
and democratic processes of urban planning were canceled. But there is resistance against this situation like 
the massive citizens protests in february in Dichato Claudio Pulgar (Paris/Santiago de Chile) was organizing 
pro-reconstruction activities und coordination right to the city movements

Claudio Pulgar (Paris/Santiago de Chile)

China erlebt in den letzten Jahren immer mehr Streiks und Aufstände. Der Honda-Streik 2010 zeigte, dass die 
Wanderarbeiter_innen nicht bereit sind, sich für die „Fabrik der Welt“ kaputt zu schuften. Andere Arbeiter_
innen nehmen den Streik zum Vorbild und organisieren ihre eigenen Kämpfe. Es gibt genug Informationen 
über soziale Kämpfe in China (siehe http://www.gongchao.org), aber die Diskussion über solidarische Bezüge 
kommt bisher kaum vom Fleck. Auch wenn unsere eigenen Kämpfe Ausgangspunkt bleiben, brauchen wir die 
Perspektive gemeinsamer globaler Bewegungen und Kämpfe. Im Workshop werden wir Inputs zu den Streiks 
und Aufständen in China geben. In der Diskussion wollen wir anhand eines konkreten Beispiels mit Euch 
herausfinden, wie praktische Solidarität ohne Paternalismus aussehen kann: die Unterstützung der Apple-
Foxconn-ArbeiterInnen in China, die unter beschissenen Bedingungen Handys und Computer herstellen und 
sich in den letzten Monaten immer wieder mit Streiks zur Wehr gesetzt haben.

Samstag, 19.05. // 12:00 — 13.30 // 4.E 03
Soziale Kämpfe in China ... und was sie mit uns zu tun haben
Social Struggles in China... and what they have to do with us

DE

Gruppe Apfelmus

In the past few years China has seen many strikes. The Honda-strike 2010 showed that the migrant workers 
are not prepared to toil away their lives for the „factory of the world“. Enough information is available on so-
cial struggles in China (e.g. http://www.gongchao.org), but discussion on practical solidarity does not get off 
the ground. Our own struggles are the starting points, but we need the perspective of common global move-
ments and struggles. Workshop:short presentations on the strikes and uprisings in China, discussion of how 
practical solidarity without paternalism can look like.

Bearing the costsfor our energy system we are entitled to decide collectively over its design. With dramatic 
climate change it becomes clear that the existence of both re-municipalised and private energy companies 
is not enough. We have to expropriate and socialise energy companies as to realise the right to ecological 
produced and democratically controlled energy production. 
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Im Juni 2012 fallen die Förderentscheidungen für die 2. Runde der sog. „Exzellenzinitiative“. Dabei geht es um 
insgesamt 2,7 Milliarden Euro. Dieses Programm wird von seinen Verfechtern als historischer Paradigmen-
wechsel inszeniert: Weg von der Idee der grundsätzlichen Gleichwertigkeit aller Universitäten — hin zu einer 
ausdrücklich gewollten Ungleichheit in der Leistungsbewertung und Finanzausstattung. Mit diesem „Eliten-
förderprogramm“ werden nicht nur finanzielle Hierarchien zwischen den Hochschulen verfestigt, es hat auch 
eine soziale und kulturelle Dimension und verändert die gesellschaftlichen Bewertungsmuster von Wissen-
schaft in einer technokratischen Dimension. Vor dem Hintergrund einer historischen Einordnung des Eliten-
motivs in der deutschen Hochschulpolitik sollen deren Widersprüche und kritische Einwände erläutert werden.

Samstag, 19.05. // 12:00 — 13.30 // 4.E 11
„Exzellenzpolitik“ und „Elitenförderung“ an Hochschulen
„The politics of excellence“ and the „promotion of elites“ at universities

DE

In June 2012 the second round for the so called „excellence initiative“ is up for decision - 2,7 billion Euro are 
on the table. The program‘s proponents deem it a historical shift of paradigm, a change from the idea of a 
general equal footing for all universities towards a deliberate disparity in merit assessment and financial 
allocation. With this „promotion of elites“ not only are financial hierarchies between universities entrenched, 
but it has a social and cultural dimension, changing the societal pattern of assessing academia in a techno-
cratic world. Against this backdrop of placing this „elites“ paradigm in the historical context the workshop 
will discuss its contradictions and critically elucidate objections against it. 

Torsten Bultmann (BdWi)

Die Rio+20 Konferenz wird ein Schauplatz für die Auseinandersetzung um neue Paradigmen („green econo-
my“) sein. Gerade die jüngsten Entwicklungen im Gastland Brasilien können vieles über die neue Monetarsie-
rung, aber auch über Widerstand und die Suche nach Alternativen lehren. Große Gebiete Brasiliens werden 
durch indigene Völker und traditionelle Nutzer_innen bestimmt. Hier sind Territorien entstanden, in denen 
Alternativen zur kapitalistischen Entwicklung erprobt werden. Aber gerade diese Territorien werden durch 
Entwicklungsprojekte (Grosstaudämme, Strassen im Regenwald), sowie durch neue Finanzierungsinstrumente 
(REDD) bedroht. 

Samstag, 19.05. // 12:00 — 13.30 // 5.E 01
Brasilien vor Rio+20: Kämpfe um die territoriale Basis für Alternativen
Brazil before Rio+20: struggles over territorial base for alternatives

DE

The Rio+20 conference will be an arena of struggles for new paradigms. Especially the latest processes in the 
conference hosting country Brazil can be very instructive concearning monetarism, resistance and the quest 
for alternatives. In Brazil, large areas are ruled by indigenous peoples and traditional land users. In these 
areas, territories have been built, where alternatives to capitalistic development are proved. However, those 
territories are threatend by large development projects (such as embankment dams, highways in the rain 
forest) and new financing mechanisms (REDD).

Kooperation Brasilien e.V.

Mit Erhaltungssorten, mit der Wiederbelebung von Saatgut-Tauschbörsen und Pflanzentauschmärkten, mit 
lokale Saatgutbanken und dem Kampf gegen GVO- und Terminator-Saatgut setzen sich mittlerweile viele 
Menschen für die Wiedergewinnung von Saatgut-Souveränität ein.Die eurpoäischen Saatgut-Aktionstage 
in Brüssel, mit organisiert von der BUKO-Kampagne gegen Biopiraterie, brachten viele Menschen aus vielen 
Ländern Europas, der Türkei und Indien zusammen: für eine große Tauschbörse, eine Konferenz, Vernetzungs-
treffen und eine kreative Anti-Lobby Tour. Hier ging es ganz wesentlich um die „Freiheit des Saatgutes“, 
gegen den Ausschluss nichtregistrierter Sorten vom Saatgut-Markt. Im Workshop wollen wir engagierte und 
interessierte Leute zusammenbringen, Vernetzungen zur gegenseitigen Unterstützung bei lokalen Aktionen 
(Saatgutbörsen, Pflanzenbörsen) ermöglichen und Möglichkeiten für politische Aktionen im Herbst überlegen.

Samstag, 19.05. // 12:00 — 13.30 // 4.E 01
Der Kampf um fruchtbares Saatgut in Europa und aller Welt 
The struggle over fertile seeds in Europe and the World

DE

Andreas Riekeberg (BUKO Kampagne gegen Biopiraterie)

Through conservation varieties, the revival of seed sharing networks and plant exchange markets, with local 
seed banks and the fight against GMO and terminator seeds many people campaign for the repossession of 
seed sovereignty.

In dem Workshop wird den Teilnehmer_innen in kurzen Filmen bzw. Filmausschnitten die Lebenssituation von 
Flüchtlingen, beginnend mit der Flucht, dem Überwinden der EU-Außengrenzen, der Lebenssituation in der 
Bundesrepublik bis hin zur drohenden Abschiebung vorgestellt und im Bezug auf die Menschenrechte erör-
tert und diskutiert. Insbesondere soll gemeinsam diskutiert werden, welche Relevanz die einzelnen filmischen 
Beiträge aus Spielfilmen und Dokumentationen für die aktuelle Flüchtlingsdebatte und daraus abzuleitende 
politische Forderungen besitzen.

Samstag, 19.05. // 12:00 — 13.30 // 3.E 11
Menschenrechte und Flüchtlinge im Film
Human rights and refugees in films

DE
During the workshop we will introduce short films and sequences about refugees‘ situation beginning with 
the escape, the overriding the EU outer border, the living conditions in Germany and the imminent deportati-
on, all in the context of human rights. Especially we would like to discuss what the specific contributions of 
the film sequences of fiction and documentary are for the current debate on the refugees and the resulting 
political demands. 

Steffen Dittes, Flüchtlingsrat Thüringen e.V.
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Übernachtung
Wie gewohnt wird auch bei die-
sem BUKO ein Mix aus einfachen 
Privatunterkünften und Gemein-
schaftsräumen organisiert.
TH1 Turnhalle 1
TH2 Turnhalle 2
FS Freie Schule

Die Ziffern 1—4 markieren die 
oben bei „Afterhour“ beschriebe-
nen Orte.

Afterhour
Da die Fachhochschule uns nur bis 22:00 Uhr erlaubt, die 
Räume zu nutzen, laden wir zur Afterhour in drei ausge-
wählte Orte in der Erfurter Innenstadt. Alle sind zu Fuß in 
15 Minuten von der FH aus erreichbar:

Donnerstag ab 21 Uhr - Radio F.R.E.I. (3) 
Gotthardtstr. 21
Radio F.R.E.I. ist das lokale freie Radio und sendet seit 
1999 auf 96,2. Es ist entstanden aus der Bürgerrechts-
bewegung, hat eine Geschichte als Piratensender und 
begleitet den BUKO34 im Äther und auf der FREIfläche, 
die am Donnerstagabend die Getränke- und Musikversor-
gung übernimmt.

Freitag ab 21 Uhr - Offene Arbeit Erfurt (4)
Allerheiligenstr. 9, Hinterhaus
Die Offene Arbeit ist eine Basisgemeinde und Teil des 
Evangelischen Kirchenkreis Erfurt. Seit 1979 steht sie für 
Begegnung und Wohlfühlen, aber auch für die Vision einer 
herrschaftsfreien und solidarischen Gesellschaft. Damit ist 
sie in der DDR angeeckt und tut dies noch heute. Die OA 
ist Mitveranstalterin des BUKO und Freitag abend ab 21 
Uhr geöffnet. Hier findet auf die Kongressparty statt.

 
 
Freitag ab 21 Uhr - Redroxx, Pilse 29 (2)
Das Redroxx ist ein offenes Projektbüro, das formell von 
zwei Landtagsabgeordneten der Partei „Die Linke“ betrie-
ben wird. Es bietet Raum für die Ideen und Anliegen von 
jungen Menschen, Unterstützung bei politischen Anliegen 
und führt Veranstaltungen durch. Freitagabend ist das 
Redroxx ab 21 Uhr geöffnet.

Samstag 14-18 Uhr - veto (1)
Ecke Trommsdorfstr. / Weißfrauengasse
Das veto ist ein Lese-, Info- und Umsonstladen; ein offe-
ner Raum, in dem kein Platz für Diskriminierungen sein 
soll. veto heißt, Widerspruch einzulegen und die herr-
schenden Zustände zu kritisieren. Das veto wird von ganz 
unterschiedlichen Gruppen und Einzelpersonen betrieben 
und bietet während der Aktion am Samstag Raum für 
einen Kaffee zwischendurch.

BUKO Kongress Party am Samstag 
Offene Arbeit Erfurt (4)
Allerheiligenstr. 9, Hinterhaus

Disclaimer: Dies Seite ist quasi auf dem 
letzten Drücker entstanden. Sie sollte ganz 
anders, viel schöner aussehen, nun erfüllt 
sie mehr nur einen Zweck. Sorry.

Bild: http://w
w

w
.fh-erfurt.de/fhe/m

etanavigation/kontakt/anfahrt/ (Eigenbearbeitung)

Bild: http://www.openstreetmap.org (Eigenbearbeitung)



BUKO-Dolmetscher_innen
BUKO-Interpreters

Seit 2008 haben Winnie, Astrid und Stefan, zusammen mit anderen KonferenzdolmetscherInnen, auf BUKO-
Veranstaltungen gedolmetscht. Seit 2009 haben sie auch die Dolmetschkoordination für die BUKO übernom-
men. Sie sind erreichbar unter: buko.dolmetschen@ymail.com
Since 2008, together with fellow conference interpreters, Winnie, Astrid and Stefan have provided interpre-
tation services at BUKO events; since 2009 they have also organised the coordination of interpreters 
at the annual BUKO congress and the Right to the City congress. You can contact them via email: 
buko.dolmetschen@ymail.com

DE 
EN
FR
ES

Verpflegung auf dem BUKO
Auch schon seit Jahren bei den BUKO-Kongressen dabei, die mobile Mitmach-Küche Le Sabot. Sie kochen 
lecker, biologisch und vegan. Beim Einkauf wird auf kurze Transportwege geachtet und darauf, dass die 
Lebensmittel fair gehandelt und unter möglichst würdigen Arbeitsbedingungen hergestellt werden. Für dass 
Essen wird mit einer kostendeckende Spende kalkuliert. http://www.lesabot.org
Le Sabot is a a mobile D.I.Y.-Kitchen and supports the BUKO also for some years. Their food is organic and 
vegan, tasty and not expensive. When they do their grocery shopping they are seeking for short ways of 
transport and fair working conditions. http://www.lesabot.org

Der Kongress wird kollektiv organisiert von der Bundeskoordination Internationalismus (BUKO), 
einer bundesweiten Vorbereitungsgruppe und einem lokalen Netzwerk bestehend aus:

Studierendenrat (StuRa) FH Erfurt & Bildungskollektiv (BiKo) e.V.
 Mitveranstalter_innen

Kommune Waltershausen (KoWa), Gruppe LiSe, Gruppe Plan B,  
revolta - antikapitalistische linke, Verein für politische Bildung, Analyse & Kritik e.V.,  

Verein zur Förderung Entwicklungspädagogischer Zusammenarbeit e.V. (VzF)  
& Einzelpersonen

Medienpartner_in 
Radio F.R.E.I

Special-Royal-Soli-Tarif: 50 Euro
Normal-Tarif (fast kostendeckend): 35 Euro

Ermäßigter Tarif: 25 Euro  

Teilnahmegebühr

Veranstalter_innen

Zu 100% eigenfinanziert und damit natürlich auch unabhängig - was gut klingt, ist in Wirklichkeit auch ein 
Problem. Die finanzielle Lage der BUKO bleibt trotz aller Bemühungen prekär. Wir versuchen, den Teilnah-
mebeitrag so gering wie möglich zu gestalten - leider können wir nicht darauf verzichten. Die Verpflegung 
ist nicht enthalten, dafür sorgt gegen Spende die Vokü-Gruppe Le Sabot. Sollte eure Teilnahme dennoch 
am Geld scheitern, dann meldet euch im BUKO-Büro. Denn es gilt das lang erprobte und bewährte BUKO-
Motto: Am Geld soll die Teilnahme nicht scheitern - die BUKO aber auch nicht am Geld.

Unterstützer_innen
AKE-Bildungswerk, Aktion Selbstbesteuerung, Offene Arbeit Erfurt, Rosa-Luxemburg-Stiftung &  
Rosa-Luxemburg-Stiftung Thüringen, Solidaritätsfond der Hans-Böckler-Stiftung, Stiftung W.,  

Stiftung Nord-Süd-Brücken, Stiftung Umverteilen, Stiftung W

Café Aquarium (Atonaer Str. 25, Haus 6) Ursprünglich als Projekt der Fakultät Sozialwesen gegründet, ist 
das Café Aquarium ein Treffpunkt mit Getränken, Süßigkeiten und Fair-Trade-Kaffee für günstige Preise auf 
dem Campus der Altonaer Straße 25 im Haus 6, über der Mensa. Seit der Gründung 1996 wird das Café kom-
plett von Studierenden verschiedener Fachrichtungen selbst verwaltet. Das Café Aqua ist mittlerweile an den 
Stura der FH gegliedert und ein kulturelles Zentrum für alle Studis und Profs. Während des Kongresses bietet 
das Café Aqua einen Raum zum Abtauchen und Abhängen mit Kaffee, Klönschnack & Kuchen.

Es wird eine Kinderbetreuung im eigenen von Studierenden betriebenen Kinderladen 
während der Workshop-Phasen geben.

// BUKO 34 — Under Pressure // Krisen, Kämpfe, Transformation //


